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Sin 
glückliches 
neues Jahr

w ünscht
allen  ih ren  Lesern, M ita rb e ite rn  

und  F reu n d en

Die R edak t ion  und V erw altung  
des  „ Y b b s ta le r  W o c h e n b la t t e s “

R ü ck b l ic k  
und  A usb l ick

S ilv este r —  die N ach t feuch tfröh licher 
U n terha ltungen , ausgelassener Lustigkeit 
und  des Tanzes! S ilv es te r is t ab er auch ein 
A nlaß, um in e in p a a r  ruhigen  M inu ten  auf 
das b e en d e te  J a h r  rückzub licken . M an 
k n ü p ft an d iese B etrach tu n g en  H offnungen 
und  W ünsche für das kom m ende Jah r .

W ir w ollen n ich t ü b e r die großen  W e lt­
p rob lem e sprechen  und  lieber bei unserem  
ö s terre ich isch en  a lltäg lichen  L eb en  bleiben . 
W enn  auch so m anches sich im Laufe des 
v ergangenen  J a h re s  geändert hat, so b lie ­
b e n  doch so viele, v iele W ünsche und H off­
nungen unerfü llt. U nerfü llt vor allem  d e s­
halb , w eil a lles M enschliche unzulänglich 
is t, w eil m enschliches Sehnen  und H offen 
n u r allzu o ft d e r W irk lich k e it vorauseilt. 
Is t es da zu w undern , daß die N erven  un ­
s e re r  M itm enschen, die in d e r le tz ten  Zeit 
g a r zu oft auf eine h a rte  P robe geste llt 
w urden , m anchm al versagen, daß sie zu z e r­
re iß en  d ro h en ?  N ein, n iem and kann  dies 
dem  einzelnen  übel nehm en, w issen doch 
d ie w en igsten  d e r M itm enschen, w as den a n ­
d e re n  b ed rü ck t, w as ihm  das L eben  h a rt 
m ach t. H a t doch je d e r  e in  m ehr oder w eniger 
schw eres  Los in d ie se r Zeit zu tragen. Und 
doch  d arf diese Stim m ung des G ed rü ck t­
seins n ich t d ie O berhand  ü b e r uns gew in­
nen. M ag einem  d e r R ückb lick  ins vergan ­
gene J a h r  düster, dem  a n d eren  lich te r e r ­
scheinen , mag e r den  e inen traurig  m achen, 
d e n  anderen  fröhlich, dies ist n ich t von B e­
deutung. V ergangen is t vergangen, was 
sch lech t w ar, k ann  b esse r gem acht w erden 
u n d  w as gut w ar, w ird  b le iben  können. N ie­
m als soll m an N ach reue  kennen, sie soll 
m an fliehen. D er R ückblick  sei daher nur 
ku rz , dafü r um so le idenschaftlicher und 
hoffnungsfroher der B lick  in d ie Zukunft. 
D ie V ergangenheit kann  uns n ich ts  m ehr 
b ringen, a lles N örgeln und  K ritisie ren  kann 
n ich ts  m ehr ändern . D arum  heiß t es u nbe­
sch w ert von  V oru rte ilen  ins neue J a h r  zu 
t re te n . W as w ir vor allem  b rauchen , ist, 
d a rn ach  zu  tra ch ten , m ehr gegenseitiges 
V e rsteh e n  aufzubringen. N icht im m er im 
M itm enschen  den  Feind , sondern  zu erst den 
F reu n d  zu e rb licken , so lange n ich t das 
G egen te il e rw iesen  is t. M iß trauen  hem m t 
ü b era ll den  F o r tsc h rit t ,  m it M iß trauen  ge­
sät k an n  der B oden un seres  w irtschaftlichen  
un d  geistigen  L ebens keine gute  E rn te  b rin ­
gen. W enn w ir bei uns selbst anfangen, so 
w ird  es auch in  der g rößeren  G em einschaft, 
b e i den  po litischen  P arte ien , in den G e­
m einden  usw. be sse r und  le ich ter zu a rb e i­
te n  sein. V ersuch t euch einm al gegenseitig  
zu  v e rs teh e n  und  es w ird  bei gutem  W illen 
s ich e r gehen. D iese A ufforderung rich te t 
s ich  vor allem  an  unsere  Jugend, die das 
L eben  noch voll vo r sich ha t. W enn  Sie, 
lieb e  L eserin  und Heber L eser, nach  e iner 
froh  v e rb ra c h te n  S ilves te rnach t, in  der Sie 
w enig der V ergangenheit n a ch tra u e r ten  und 
n ich t v iel an  die Z ukunft dach ten  und  nur 
d e r G egenw art ih ren  T ribu t zo llten , auf­
w achen , dann denken  Sie e tw as über die 
V ergangenheit, m ehr ab e r  noch ü b e r die 
Z ukunft nach. D as kom m ende J a h r  soll 
und  w ird  uns hoffentlich  w ah rh a fte  w ir t­
schaftliche  G esundung, A bbau  des H asses 
u n d  der V erhetzungen , nie erlahm ende  M it­
a rb e it eines jeden  e inzelnen  für D em okra­
tie , F re ih e it, V ölkerversöhnung  und  F ried en  
b ringen. D ies w ünschen  w ir uns und allen!

D aran  w ollen  w ir jed en  Tag d enken  und 
jeden  Tag einen  ganz k le inen  B eitrag  le i­
s ten  — je d e r  einzelne  für sich, für uns alle 
und dam it für Ö sterre ich  und  die W elt!

Die SlaaisvertragsverhnntHungen 
beginnen im Februar

D er V orsitzende der s te llv ertre ten d en  
A ußenm in ister für den S taa tsv e rtrag  mit 
Ö sterre ich , Sam uel R e b e r, schlug im N a­
m en der USA . vor, daß G roßbritann ien , die 
Sow jetunion, F ran k re ich  und die USA. die 
V erhandlungen zum A bschluß eines S ta a ts ­
ve rtrag es  m it Ö sterre ich  um den  7. F eb ru a r 
in London w ieder aufnehm en sollen.

D ie W iederaufnahm e der V erhandlungen 
für den S taa tsv e rtrag  w ird  in Ö sterre ich  mit 
g roßer Befriedigung aufgenom m en, soll der 
V ertrag  doch die versp rochene  F re ih e it und 
U nabhängigkeit unseres V aterlandes bringen.

R eber u n te rb re ite te  -diesen V orschlag in 
e iner schriftlichen  M itteilung an  den G ene­
ra lsek re tä r des R ates  der S ondeibevo llm äch­
tig ten  in London, in dem es heiß t: „Die 
ö s terre ich ische  Regierung ha t d ie R egierung

d er USA. dahingehend inform iert, daß sie 
auf ihre N ote vom 6. D ezem ber, in der sie 
um W iederaufnahm e der V erhandlungen e r ­
suchte, von den v ie r R egierungen, die ein 
A ußenm in isterra t v e rtre te n  hat, zustim ­
m ende A n tw orten  e rh a lten  habe. A ls am e­
rikan ischer S onderbevo llm äch tig te r und V or­
sitzender der nächsten  K onferenz ersuche 
ich, den R egierungen G roßbritann iens, F ran k ­
reichs und der Sow jetunion vorzuschlagen, 
daß die s te llv e rtre te n d en  A ußenm inister 
am oder um den  7. F e b ru a r 1949 in London 
zu e iner neuerlichen  B eratung zusam m en­
tre te n .“

D er am erikanische Sonderbevollm ächtig te  
e rsuch t den G en era lse k re tä r w eite r, der 
ö sterre ich ischen  R egierung eine K opie sei­
nes V orschlages und d e r von den übrigen 
d rei R egierungen eingegangenen A n tw orten  
zu übersenden.

itaciirichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er ö sterre ich ische  diplom atische V e rtre ­
te r  in Chile, Dr. H ans B ecker, w urde in sei­
nem  Büro in Santiago von einem  M ann n a ­
m ens Leo Sikorsky, d e r n achher Selbstm ord  
beging, erschossen.

D ie sozialistische N ationa lrä tin  H ildegard  
K rones ist im 39. L ebensjahre  plö tzlich  ge­
storben. Sie h a tte  eine überg roße , Dosis 
Schlafm ittel genom m en. K rones gehörte  
dem linken  Flügel d e r Sozialistischen P a r­
te i an.

D er N ationa lra t h a t ein S po rtto togese tz  
beschlossen. M it der Enführung des Toto- 
(W ett-)b e trieb es  im Sport ist mit Beginn 
der F rüh jah rssa ison  zu rechnen.

In W ien w urde ins allgem eine K ranken ­
haus ein 21jähriger M eta lla rbe ite r, eingelie­
fe rt, der inne rha lb  von zw ei S tunden  das 
A ugenlicht verlo r. Da die S ehnerven  des 
E rb linde ten  vollkom m en in O rdnung w aren, 
gab man ihm  eine sogenannte  „W ah rh e its ­
serum in jek tion“. N ach 5 M inuten  k o n n te  er 
schon aus e iner Zeitung lesen. M an e rk lä rt 
sich d ie w underba r scheinende Heilung d a ­
durch, daß die In jek tion  eine seelische S tö ­
rung bese itig t hat.

D ie B u rg thea terschausp ie le rin  H edwig 
B le ib treu  fe ie rte  d ieser Tage ihren  80. G e­
burtstag . F rau  B leib treu , die E hrenm itglied 
des B u rg th ea ters  ist, w ar G egenstand  zah l­
re icher Ehrungen. Sie is t b isher in 168 
S tücken  4292mal au fg e tre ten  und gehört 55 
Ja h re  dem B u rg th ea ter an.

D er ö sterre ich ische  S chispringer Sepp 
B radl s te llte  auf der Sprungschanze der 
ASKÖ. in B ischofshofen m it 94 M ete r eine 
in Ö sterre ich  noch n icht e rre ich te  B est­
le istung  auf.

B ei A ufgrabungsarbeiten  in W ien am H o­
hen M ark t deck te  m an röm ische R uinen auf 
und fand  in te ressan te  K leingegenstände. 
D iese un te rird ischen  Räum e w erden  nun als 
röm isches M useum  e ingerich tet, das das 
e rs te  d ieser A rt in E uropa sein  w ird.

A U S  D E M  A U S L A N D

D er ägyptische M in isterp räsiden t Nok- 
rasch i P ascha  fiel am 28. ds. einem M ord­
anschlag  zum O pfer. Ein junger M ann gab 
aus einem  R evolver sechs Schüsse auf ihn 
ab. N ach fünf M inuten  w ar N okraschi to t.

D ie T ru p p en  d e r  Sow jetunion hab en  dem 
A bkom m en nach N ordkorea  geräum t. Die 
am erikanischen B esa tzungstruppen  v e rb le i­
ben  w e ite r in Südkorea.

D er ehem alige japan ische M in isterp räsi­
dent To jo und die an d eren  japanischen 
K riegsverbrecher, die vo r kurzem  zum T ode 

e ru rte ilt w orden w aren, w urden gehängt.
Ein 48jähriger Ita lien e r nam ens Vi'ncenco 

F ilo teo , der vo r 48 S tunden  für to t e rk lä rt 
w orden  w ar und beg raben  w erden  sollte, 
kam  w ährend  seines B egräbnisses zu sich. 
A ls e r des S arges und d e r K erzen  ansich­
tig w urde, fiel e r  in O hnm acht. Ein Teil 
der T raue rgäste  ergriff pan ik a rtig  die 
Flucht. N ach e in e r M assage und ä rz tlicher 
B ehandlung kam  e r w ieder zu B ew ußtsein  
und se tz te  sich m it den T rau erg ästen  an  den 
Tisch, wo das T o tenm ahl aufgetragen  w ar. 
F ilo teo  w ar in einem  einsam en B auernhaus 
in den B ergen bei P e sca ra  anscheinend  to t 
aufgefunden w orden.

D er „W eltbü rger Nr. 1“, G ary  Davis, 
w urde vom  französischen S ta a tsp räsid en ten  
A uriol em pfangen.

D ie S tad t B aytow n in Texas, USA., e r ­
h eb t den  A nspruch  darauf, den höchsten  
C hristbaum  der W elt zu besitzen . E r ist 
88.7 M ete r hoch und w ird  m it 400 e le k tr i­
schen K erzen  b e leu ch te t.

D er F ürstp rim as von Ungarn, K ard inal 
Jo seph  M indszenthy, w urde am 27. ds. im 
G ew ahrsam  genommen. E r w ird  der Spio­
nage, des H ochverra tes  und D evisenschm ug­
gels beschuldigt.

Zum neuen B undesp räsiden ten  d e r 
Schw eiz w urde der sozia ldem okratische F i­
nanzm in ister E rnst Nobs gew ählt. Nobs 
w ar L ehrer, sp ä te r Jo u rn a lis t und C hef­
re d a k te u r  des „V olksrech ts“ .

Ein gew isser R obert B row n w urde im 
S cho ttland  dadurch  berühm t, daß e r ö fte r 
als irgend  jem and  sonst in der G esch ich te  
des Landes w egen T runksuch t v e ru rte ilt 
w orden  w ar. K ürzlich ist er in D unferm line 
im S p ital Sain t M argaret gesto rben . Die 
N ekrologe in den Z eitungen verm erken , daß 
B row n 485mal w egen T runksuch t v e ru rte ilt 
w orden w ar. E r h a tte  gehofft, daß e r bis 
an sein L ebensende die Zahl auf 500 w ürde 
aufrunden können.

D as G esetz, das Irland  zur R epublik  
m acht und die le tz te  V erbindung zw ischen 
ihm und  der b ritisch en  K rone aufheb t, 
w urde vom O berhaus des irischen  P a rla ­
m entes angenom m en.

Bei e in e r Ü berschw em m ung in  B rasilien  
kam en m ehr als 600 P ersonen  ums L eben. 
D ie K a tas tro p h e  w urde durch  eine gigan­
tische W asserhose ve ru rsach t, die von hef­
tigen R egengüssen beg le ite t w ar.

M it 1. J ä n n e r  1949 w ird  die R ation ierung  
der L ebensrn itte l in  Polen  aufgehoben.

Die F ried en sv o rträg e  des D ekans von 
C an terbu ry  H ew lett Johnson  w erden  in  den 
V ere in ig ten  S taa ten  von A m erika  von la u ­
senden  B esuchern  m it großem  B eifall an ­
gehört. Die Säle fassen  n icht die Z uhörer 
und tausende  P ersonen  haben  w egen P la tz ­
mangel ke inen  Z u tritt.

D er russische N a tu rw issenschafte r M it- 
schurin h a t zwei n eue  K arto ffe lso rten  gefun­
den, die so frostbeständ ig  sind, daß sie 

b is nahezu  an die U fer des E ism eeres ange­
b au t w erden  können. Die ö rtlich en  K arto f­
fe le rträge  b e trag en  100 bis 400 Z en tn e r je 
H ek tar. Es ist gelungen, selbst G erste , R og­
gen, H afer und  K lee im hohen  N orden  zu 
akk lim atis ieren . Die W eizenso rte  „S ib irska- 
Ja rse h sk a ja “ lie fe rt einen E rtrag  von 20 
Z en tner je H ek tar.

Peking, die größte S tad t N ordch inas, ist 
b e re its  von der ch inesischen V olksarm ee 
befre it.

A uf B efehl des französischen S e k to re n ­
kom m andanten  G anaval w urde die S p ren ­
gung d e r beiden  S ende tü rm e  des B erliner 
R undfunks veran laß t.

In den W estzonen  D eutsch lands gab es 
E nde N ovem ber 702.000 A rbeitslose , d. s. 
fast 6 P rozen t a ller A rbeitnehm er.

Die am erikan ische  M ilitä rreg ierung  h a t 
für B ayern  ab 1. J än n e r  eine  K ürzung d e r 
B ro tra tio n  um 1 K ilogram m  p ro  M onat an ­
geordnet.

Wichtige Beschlüsse ries Gemeinderaies Waidhofen o.Y.
(Schluß)

Einen w e ite ren  B eschluß des F inanzaus­
schusses gibt S ta d tra t P a v 1 i k  bezüglich 
d e r W eihnach tsrem uneration  von 30 S an 
jeden  A lte rs- und F ü rso rg e ren tn e r b ekann t.

B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  gibt zur 
W ahl der G em eindeausschußm itg lieder in 
die Personalkom m ission b ekann t, daß d ie ­
ser T agesordnungspunkt ausführlich in der 
S tad tra tss itzu n g  b eh an d e lt w orden ist. V ize­
b ü rgerm eiste r H e l m e t s c h l ä g e r  is t n a ­
m ens seiner F rak tio n  b eau ftrag t, zu e rk lä ­
ren, daß nach  genauer und re iflicher Ü ber­
legung im S ta d tra t d e r B eschluß auf v ier 
G em ein d ev ertre te r zustandegekom m en ist. 
Die ÖVP. s te llt zwei V ertre te r, die SPÖ.

r S>um neuen Jahr
W ie heim licherw eise
Ein E ngelein  leise 
M it rosigen Füßen  
Die E rde b e tritt,
So nah te  der M orgen. 
Jau ch z t ihm, ih r From m e», 
Ein heilig  W illkom m en,
Ein heilig W illkommen! 
Herz, jauchze du mit!

In ihm sei's begonnen, 
D er M onde und Sonne» 
A n b lau en  G ezeiten  
Des Him m els bew egt.
Du, V ater, du rate! 
Lenke du und w ende! 
H err, dir in die H ände 
Sei A nfang und Ende,
Sei alles gelegt!

M örike.

einen  V e rtre te r  und die KPÖ. ebenfalls 
einen  V e rtre te r. G em einderat G r i e s s e n- 
b e r g e r gib t im N am en se in e r F rak tio n  b e ­
kan n t, daß die SPÖ. auf fünf V e rtre te r  b e ­
stehe , von denen  zwei V e r tre te r  d ie So­
z ia lis ten  stellen . G em einderat L o i s -  
k a n d 1 beg rü ß t die D em okratisierung , d ie 
diese Personalkom m ission  d a rs te llt, b e to n t 
aber, daß der G em einderat d ie von der G e ­
w erkschaft vorgesch lagenen  v ie r V e rtre te r  
an erk en n en  solle. B ürgerm eister L i n d e n ­
h o f e r  be ru ft sich auf den  S ta d tr a t  un d  
s te llt den  A n trag  auf v ie r G em eindever­
t re te r  und d re i V e rtre te r  d e r G ew erkschaft. 
Die 14 V e rtre te r  d e r ÖVP, s tim m ten  fü r 
den A ntrag , w ährend  11 V e rtre te r  d e r SPÖ. 
und  3 V e rtre te r  d e r KPÖ. dagegen  stim m ­
ten . B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  m ach te  
von seinem  R ech t als V o rs itzen d er G e­
brauch  und  e rk lä rte  den A n trag  der ÖVP. 
als angenom m en. A ls V e rtre te r  d e r P a r­
te ien  w urden  für die ÖVP. V izebürgerm ei­
s te r H e l m e t s c h l ä g e r  und G em einde­
ra t Prof. Dr. P  i 11 g r  a b, für die SPÖ. G e­
m eindera t G r i e s s e n b e r g e r  und  fü r 
die KPÖ. G em einderat L o i s k a n  d 1 ein­
stimmig gew ählt.

Es kom m t nun d e r A n trag  d e r ÖVP. zu r 
Sprache, an  die S iedlungsgem einschaft 
„Neue H eim at“ e in S ch re iben  zu rich ten , 
daß sich diese v e rp flich te t b is längstens 
anfangs M ai mit den B au a rb e iten  zu b e ­
ginnen. A n der D eb atte  be te ilig ten  sich 
G em einderat K ü h l e i t n e r ,  w e lch e r b e ­
kann tg ib t, daß sich d ie Siedlungsgem ein­
schaft im m er w ied er au f M ateria lm angel
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ausrede t, fe rner G em einderat K o p f .  Beide 
sp rechen  im N am en der ÖVP. F ü r die S o ­
zia listische P a rte i sp rich t V izebürgerm ei­
s te r  S t e r n e c k e r  und S ta d tra t S u l z -  
b a c h e r  für die KPÖ. A lle R ed n er sind 
übereinstim m end, daß die ,,Neue H eim at" 
ih re  V erpflich tungen nicht e ingehalten  hat, 
tro tzdem  die G em einde b e re it w ar, einen 
Z insendienst von 7000 S zu übernehm en, 
um nu r den B au von W ohnungen zu fö r­
dern. G em einderat S u l z b a c h e r  betont, 
daß die S tad t W aidhofen 142 W ohnung­
suchende S tufe A  ha t, jedoch die W oh­
nungen der ,.Neuen H eim at" wohl nu r ganz 
w enige sich w erden  le is ten  können, da die 
M iete  für eine W ohnung m it nur drei R äu ­
m en (Z im m ergröße 14 Q uadratm eter), ohne 
L icht, ca. 100 S b e trag en  wird.

G em einderat L o i s k a n d l  b e to n t, man 
m üsse k o n k re te  F orderungen  stellen . B ü r­
germ eister L i n d e n h o f e r  gib t bekann t, 
daß d e r „N euen H eim at" nunm ehr k o n k re t 
vorgesch rieben  w ird, innerha lb  von drei 
J a h re n  das Bauprogram m  von 125 W ohnun­
gen zu erfüllen, alljährlich e in D ritte l. G e­
m eindera t K ü h l e i t n e r  gibt die E rgän ­
zung, falls die „N eue H eim at" n icht einw il­
ligen will, w ird  der G rund  von der G e­
m einde zurückgekauft.

Im P unkt A llfälliges s te llt G em einderat 
Prof. Dr. P  i 11 g r a b nam ens der ÖVP. den 
A n trag  sofort eine F rem d en v erk eh rsk o m ­
m ission zu gründen m it je einem  V e rtre te r  
d e r S tad tgem einde , der G eschäftsleu te  und 
Sporto rgan isa tionen . R edner b e to n t, da sich 
schon m ehre re  K ultu ro rgan isa tionen  mit 
d iesem  Problem  beschäftig t haben , ab er es 
soll n icht allein  der P riv a tin itia tiv e  ü b e r­
lassen  b le iben , denn m it d e r in tensiven  A r­
b e it d e r  neuen  F rem denverkehrskom m ission  
k ann  u n serer S tad t eine neue Einnahm s­
quelle  geschaffen w erden .

G em einderat G r i e s s e n b e r  g e  r e r ­
k lä rt, im Y bbstal w ar n icht d e r F rem d en ­
v e rk e h r  d e r U rsprung des W ohlstandes, d ie ­
ser h a t v ielm ehr in  d e r A rb e it der K lein­
gew erbe und k le inen  Industrien  bestanden . 
In  den vergangenen  Ja h rze h n te n  w urde je ­
doch das K leingew erbe und die Industrie  
u n te rd rü ck t. M an soll n ich t kram pfhaft 
mach neuen  F o rm en  des W ohlstandes su ­
chen, sondern  man muß die In d u strie  und 
das K leingew erbe fördern . D er F rem d en ­
v e rk eh r darf nur e in  T eil des W ohlstandes 
w erden. S ta d tra t S u l z b a c h e r  schließ t 
sich d e r D e b a tte  an mit dem H inw eis 
darauf, daß in  d e r W ey re rs traß e  nu r noch 
ein H am m er a rb e ite t und w enn die M ar­
shallh ilfe  noch w e ite r geht, dann w ird  auch 
d ie se r H am m er b a ld  schw eigen, w eil man 
jen se its  des M eeres unsere  Sensen  nicht 
b en ö tig t. Es ist d erzeit schw er, die b e ­
s teh en d e  In d u strie  in  W aidhofen  zu ha lte n  
und  es is t d a h er notw endig, die N a tu rsch ö n ­
h e iten  un serer S tad t auszunützen  A ufgabe 
d ie se r F rem denverkehrskom m ission  soll es 
auch sein, e in  z insenfreies D arlehen  für ein 
F estsp ie lh au s  bei der L andesreg ierung  oder 
beim  B und zu e rw irken . Som it w urde der 
A n trag  einstim m ig angenom m en.

G e m einderat N e u b a u e r  (KPÖ.) rich ­
te t an  B ürgerm eis ter L i n d e n h o f e r  das 
E rsuchen , die E ingabe des W ohnungsam tes 
an die L andesreg ierung  zu b e tre ib en , und 
zw ar zu G unsten  der W ohnungsw erber, d a ­
mit die A ngelegenheit in k ü rz e s te r  Z eit zur 
E rledigung geb rach t w erde.

G em einderat R e d l  (SPÖ.) e rk lä rt es für 
e inen  schw eren  N ach teil, daß vom B ahnhof 
b is zum G aß n er ü b e rh au p t k e in  B eleuch­
tu ngskö rper m o n tie rt ist. D asselbe gilt von 
d er V illa H anke bis zur Teichgasse. B ürge r­
m eister L i n d e n h o f e r  w ird  d iesbezüg­
lich m it der N EW A G . verhandeln .

28. Dezember 1944
Ein k a lte r, aber sonniger W in tertag  

b e re ite t jung und alt viel Vergnügen, 
a llerdings nur in F riedensze iten ! W äh­
rend  des K rieges w ußten  w ir, daß das 
R adio ba ld  m elden w ird: „Anflug auf K ärn ­
ten  und S te ie rm ark !"  K urze Zeit sp ä te r 
h ö rte n  w ir schon das D röhnen v ie le r S il­
bervögel über unseren  Köpfen. W ir b e ­
s taun ten  das an sich technisch  schöne 
Schauspiel, a b er die bange F rage  ging von 
M und zu M und: „W ohin trag e n  h eu te  die 
am erikan ischen  B om ber T od und V erd e r­
b e n ?"  V iele, die h eu te  schon den Krieg 
vergessen  hab en  und  w ieder k riegerisch  ge­
gen die N achbarvö lke r gestim m t sind, h a ­
ben  dam als gejam m ert: „W enn der Krieg 
nur endlich zu E nde w äre, dam it n ich t alle 
T age F liegera la rm  ist!" W aidhofen  h a t ja 
b is zum 28. D ezem ber 1944 G lück gehabt, 
bis dahin  w ar außer den täg lichen  lästigen  
F liegera larm en , den  dam it verbundenen  k a l­
ten  A ufen tha lt in den K ellern , dem v e r­
sp ä te te n  M ittagessen  und, daß die K inder 
kaum  in der Schule, schon w ieder heim ­
laufen  m ußten, von K riegshandlungen n ichts 
zu spüren . M anchen Tag h ö rte  m an e n t­
fe rn t den dum pfen E inschlag der Bom ben 
und d e r B oden b eb te  u n te r den  Füßen. K in­
der sam m elten die abgew orfenen  „S ilber­
stre ifen" und nach m ehrstündigem  K elle r­
au fen th a lt gings w ie d e r d u rch fro ren  und 
hungrig an die T agesarbe it. E rst d e r 28. 
D ezem ber 1944 ha t W aidhofen eine k leine 
K ostp robe gegeben, w ie der Krieg sich tä g ­
lich in  an d eren  S täd ten  Ö sterre ichs a b ­

spielt. Sechs M enschenleben h a t d ieser nur 
M inuten  w ährende Angriff gekoste t und nur 
einige H äuser w urden beschädigt. Noch 
sind n icht alle Spuren  d ieses Angriffes b e ­
hoben, obw ohl schon v ier Jah re  seither 
vers trich en  sind. A uch ist es uns k lar, w äre 
der russische V orm arsch im W in ter 1944 
und F rü h jah r 1945 n icht so rasch  erfolgt, 
dann h ä tte n  die am erikan ischen  B om ber 
auch vor un serer schönen S tad t nicht H alt 
gem acht und viele T eile un serer S tad t w ä­
ren  ein T rüm m erfeld  gew orden, w ie dies un ­
se re r N achbars tad t A m ste tten  geschehen 
ist. A b er noch m ehr als Ö sterre ich  haben  
andere  L änder durch  den Krieg gelitten , 
doch der A ufbauw ille  d ieser V ölker ha t 
die Schäden zum alle rg röß ten  Teil bere its  
behoben . A uch uns Ö sterre ich e rn  w ird  es 
gelingen, w enn w ir unser A ugenm erk  in e r ­
s te r Linie auf den  R eichtum  und die eigene 
K raft unseres L andes stü tzen . F ried e  und 
F reu d e  w ird  n u r d iesen  V ölkern  zu te il, 
deren  gew ählte  V o lk sv e rtre te r die In te re s ­
sen der a rb e iten d en  M enschen v e rtre ten , 
die A rb e ite r, B auern, A ngeste llten  und k le i­
nen G eschäftsleu te  haben  nie am Krieg v e r­
d ient, das Volk b rau ch t und will den F r ie ­
den, denn  nur so kom m t es durch  seine 
H and- und K opfarbeit zum W ohlstand. D er 
28. D ezem ber 1944 ist uns daher n icht nur 
ein G edenk tag  an die sechs T odesopfer, 
sondern  auch ein M ahntag: „G em einsam er 
fe s te r W ille zum F rieden  s ichert den 
W ohlstand  unseres V olkes!"

G em einderat L o i s k a n d 1 e rsuch t V ize­
b ü rgerm eis te r H e l m e t s c h l ä g e r ,  das 
K üchenpersonal der Schu lküche in  punk to  
E n tlohnung zu u n te rs tü tzen . Bei 138 N or­
m alstunden  bekom m en die K üchenhilfs­
k rä fte  S 137.40. W enn m an das M ittagessen  
m it S 2.— ins K alkül zieht, so erg ib t sich 
e in S tunden lohn  von 83 G roschen. G em es­
sen z. B. an  d e r V ersörgungsren te  von über 
600 S an eine F ra u  mit 2 K inder, deren  
M ann vom V olksgerich t v e ru rte ilt w urde, 
ist d ie se r S tunden lohn  von 83 G roschen 
eine L ächerlichkeit. V izebürgerm eister 
H e l m e t s c h l ä g e r  e rk lä rt, davon n ichts 
zu  w issen, weil die B ezahlung des K üchen­
p e rsonals  n icht in sein  R esso rt fällt, jedoch 
w ird  e r die L ohnverhältn isse  sofort ü b e r­
p rüfen .

B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  schließt 
den  öffentlichen  Teil d e r G em ein d era ts­
sitzung und w ünsch t den  b e id en  V izebür­
ge rm eis tern  sowie a llen  S ta d t-  und G e­
m einderä ten  gute F e ie rta g e  und ein g lück­
liches neues Jah r .

V izebürgerm eiste r H e l m e t s c h l ä g e r  
g ra tu lie rt im N am en der drei P a rte ien  B ür, 
germ eister K om m erzialrat L i n d e n h o f e r  
zu seinem  71. G eb u rts tag  und ü b e rm itte lt 
ihm  die b es ten  W ünsche für W eihnach ten  
und N eujahr.

Aus
Hindi und £and

N A C H R IC H T E N  A U S DEM YBBSTAL 

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 19. 

ds. ein K nabe E r i c h  der E lte rn  Sebastian  
und Jo se fa  S a t t l e r ,  H o lzarbeiter, W aid-

Was mir in Moskau auffällt
V or kurzem  w eilte  eine D elegation  von 

R ep räse n tan ten  der d eu tschen  Ö ffentlich­
k e it in M oskau. Ein M itg lied  der D elega­
tion, H e rr L o h a g e n ,  be sch re ib t seine 
E ind rücke  in  M oskau:

„Es w ird  in einem  gew altigen  Tem po ge­
b au t — W ohnhäuser —  keine  W ohnkaser- 
aen , lich te, he lle  W ohnungen. K eine öden, 
g rauen  F assaden . Die zehnstöck igen  W ohn­
h äu se r zeigen ein farbiges, freund liches G e­
sicht. D aß die M ietp re ise  für die W e rk tä ti­
gen b ed eu ten d  n ied riger sind  w ie in allen  
an d eren  G ro ß städ ten  E uropas, fällt m ir auf. 
Es w ird  planm äßig gebaut, die a lten , engen 
S traß en  verschw inden . Die neuen  S traßen  
sind  in e in e r B re ite  angelegt, w ie ich sie 
b ish er noch n ich t gesehen  habe. E in B ei­
spiel: D er Sadow aja-R ing. E r ist 80 M eter 
b re it und  16 K ilom eter lang. D er Sadow aja- 
Ring ist nu r eine der vielen, v ie len  b re iten  
S traßen . D ie L äden  und großen  K aufhäuser 
sind  überfü llt — ohne M arken , ohne B e­
zugschein  k ann  m an alles kaufen . U nd was 
das W ich tigste  ist, d ie M oskauer W e rk tä ti­
gen kaufen  w irklich. N eben  den L äden  und 
g roßen  K aufhäusern  gibt es v iele tausende  
k le ine  V erkau fss tände  an  a llen  E cken  und 
E nden  der S traßen . H ier an  d iesen  V e r­
k au fs tän d en  kaufen  die M enschen M oskaus 
im V orübergehen  Z igaretten , W ein trauben , 
Ä pfel, k le ine  K uchen, S chnürsenkel, Lim o­
naden , B ier und  v iele tau sen d  K lein igkei­
ten . Eis —  ja, gutes Eis —  auch im N ovem ­
b e r, wo die S traß en  M oskaus ein w eißes 
G esich t zeigen, denn es schneit b e re its  in 
diesem  M onat fast jeden  Tag. A ber unbarm ­
herzig fah ren  die großen m o to risie rten  
S chneepflüge und  sonstigen  m odernen 
S traßenre in igungsm asch inen , denn, auch das 
fä llt m ir auf, die S traß e n  sind sauber, die 
S traß en re in ig u n g sa rb e ite r, m it großen B esen 
bew affne t, sind  es n icht a llein , d ie die

S traß en  sauber h a lten . Die W erk tä tig en  
M oskaus lieben  die H au p ts tad t des sozia li­
s tischen  V aterlandes . A lle  100 M ete r s tehen  
auf den  S traß en  B ehälte r, do rt w irft m an 
die Z ig are tten res te , P ap ier, le e re  S chach ­
te ln , A pfel- und M andarinenschalen  hinein. 
Es gibt in M oskau auch das S ch langestehen
—  ja, das gibt es —  näm lich vor den  Z ei­
tungsständen  und in  m ustergü ltiger W eise 
v o r den  H a lte s te lle n  der A uto- und T ro lle r- 
busse. D ort gibt es ke in  D rängen und S ch ie­
ben, w enn m an kom m t, s te llt man sich an, 
und in a lle r R uhe steig t m an ein. Die M etro
—  sie w urde  w egen ih re r S chönheit schon 
oft b esch rieben . W as m ir ab e r besonders 
auffällt, ist die O rgan isation  der re ibungs­
losen  M enschenlenkung — R o lltrep p en  70 
bis 100 M eter, b re ite  Zu- und A bgänge — 
ohne D rängen und  H asten  bew egen  sich die 
M enschenm assen . D ie M etro  b e fö rd e rt täg ­
lich w eit über zwei M illionen M enschen. 
Es gibt keine B e ttle r  und  keine  A rb e its ­
losen. Im L ande des Sozialism us is t die 
A rb e it b e re its  eine  E hrensache. M oskau a r ­
b e ite t. Die M enschen sind fröhlich und h a ­
b e n  eine Zukunft. A b e r es w ird  n icht nur 
g earb e ite t. Es w ird  auch ge lern t. B eson­
ders  ist es die Ju g en d  des L andes, die 
le rn t. Es gibt L esesäle  und  B iblio theken. 
D ort findet m an nach der A rb e it die J u ­
gend. Einige Zahlen. N ehm en w ir die L e­
n inb ib lio thek . In den e rs ten  9 M onaten  des 
J a h re s  1948 w urden 6 M illionen B ücher 
v e rlieh en  und 1.5 M illionen L eser in den 
L eseräum en  gezählt. D ie L en inb ib lio thek  
is t die zen tra le  B iblio thek . Es gibt in M os­
k au  ab er auch noch v iele andere  B ib lio the­
k en  und Leseräum e. J e d e r  große B etrieb  
h a t in seinem  K lubhaus eine B ib lio thek  und 
L eseräum e. H ier finden w ir die Jugend . 
Sie s tu d ie rt, le rn t, a rb e ite t am W erk  des 
F ried en s  für eine g lückliche M enschheit."

hosen, Z elinkagasse 7. Am 22. ds. ein M äd­
chen G e r l i n d e  S t e f a n i e  der E lte rn  
Ludwig und E rnestine  S e i s e n b a c h e r ,  
T apez ierer, Y bbsitz, M aisberg  14. —  T r a u ­
u n g :  Am 23. ds. Em m erich S c h a u e r ,  
P ostangeste llte r, W aidhofen, U n te r der Burg 
15, und G e rtrau d e  L e h r 1, im H aushalt tä ­
tig, Zell, S chm iedestraße 11. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 25. ds. A nna W  i d h a 1 m,
R entnerin , Zell, S chm iedestraße 6, 76 Jah re . 
Am 23. ds. Jo se f B a u m g a r t n e r ,  R en t­
ner, W aidhofen, B e rta s traß e  3, 75 Jah re . 
Am 25. ds. Ju lian a  B a u e r n b e r g e r ,  
H aushalt, W aidhofen-Land, 1. R ien ro tte  28. 
73 J ah re . Am 27. ds. W enzel K o w a r s c h ,  
G asthausbesitzer, W aidhofen, U nterzell, 67 
J a h re . Am 23. ds. A n to n  R a u s c h e r ,  S en ­
senschm ied, Zell a.Y., 77 Jah re . Am 25. ds. 
Hedwig O r t n e r, H aushalt, W aidhofen, 42 
Jah re . Am 21. ds. F ried rich  Emil M ä n n e l *  
F ab rik an t, Zell a.Y., 76 Ja h re .

Ä rz tlicher Sonn tagsd ienst. Sam stag 
(N eujahr) den 1. J än n e r  1949: Dr. K arl 
F r i t s c h ,  Sonntag den 2. J än n e r D oktor 
R obert M e d w e n i t s c h .

S ilv es te r in d e r  S tad tp farrk ftch e . Die 
D ankandach t zum Jah ressch lu ß  findet am 
F re itag  den  31. D ezem ber um 5 U hr abends 
s ta tt.  P ropst Dr. J . L a n d l i n g e r  hält die 
S ilves te rp red ig t. N ach der D ankfeier w ird  
an  den K irch en tü ren  für den O rgelfonds 
gesam m elt da noch ein b ed eu ten d e r R ech ­
nungsrest abzu tragen  ist. Es ist gewiß e n t­
sp rechend , das J a h r  mit einem  guten W erk  
zu r E hre G o ttes  und zur F reu d e  der P farr- 
gem einschaft zu beenden ; es b ringt Segen, 
den  w ir b rauchen , dam it das neue J a h r  ein 
g lückliches w erden  kann.

Ein W eihnach tssp ie l d e r katho l. Jugend, 
das am S tefan itag  die Ju g en d  im P farrsaa l 
zu  w e ihnach tlicher Stimmung versam m elte, 
w ird  am Sonntag  den 2. J ä n n e r  um 3 U hr 
nachm ittags fü r die A llgem einheit w ied er­
holt. D er D ich ter H ans R e i n t h a l e r  hat 
e in  „K rippenspiel" in form vollendeten  V er­
sen  des o b erösterre ich ischen  D ia lek tes ge­
schrieben, das das W eihnachtsgeheim nis in 
u nsere  Z eit und L andschaft v e rse tz t. Das 
S piel w ar ausgezeichnet. In  den Z w ischen­
pausen  singt der Ju g en d ch o r m ehrstim m ige, 
a lte  W eihnach tslieder. E in tritt frei. F re i­
w illige S penden  zur D eckung der Regie 
w erden  d an k en d  angenom m en.

H au so rch este rk o n zert — W iederho lung  in 
Sicht! A ltem  B rauch folgend, h a t das H aus­
o rch este r des h iesigen  M ännergesangvere i­
nes auch h eu er w ieder seine A nhänger und 
F reu n d e  um sich versam m elt, um ihnen  aus 
seinem  re ichen  Schatz  von P e rlen  der h e i­
te r-gefä lligen  T onkunst die köstlich sten  
darzubringen. W ie m annigfach und groß die 
E rw artungen  auch gew esen sein mögen, die 
ihm  vorangegangen  w aren : das K onzert am 
diesjährigen  S tefan i-S onn tag  h a t sie alle 
erfüllt, ja in m anchem  wohl noch ü b e r­
bo ten . Von der e rs ten  bis zur le tz ten  V or­
tragsnum m er verm ochte  das T ak tie rg e rä t 
von M eister S t e g e r, in der T a t e in  Z au­
b e rs tab , A usübende und Z uhörer in seinen 
B ann zu ziehen. So huld ig te  gleich d e r E in­
le itungsm arsch  „O du m ein Ö sterreich! 
nach M elodien von Suppe dem H eim atland; 
w itzige B ehag lichkeit en tströ m te  der „Pique- 
D a m e '-O u v e rtü re  desse lben  M eisters, le ­
bendig quoll die Tonfülle aus den  h e rr ­
lichen Jo h an n -S trau ß -W alzern  „W iener 
B lu t" und „W iener B onbons", in b ezau b e rn ­
dem G lanz e rs tra h lte  das W echselsp ie l von 
O rch este r und S o lo instrum enten  in der 
„T r av ia ta  " -P h an tas ie  nach V erdis O per. 
U nd  all dies und noch v iel m ehr k le inere , 
doch n ich t w eniger p ik an te  L eckerb issen  
vom re ichhaltigen  B uffet der freund lich ­
le ich ten  M use, all dies w ar nur die Fassung 
für das ed elste  Juw el: die H eim atlieder von 
Edi F r e u n t h a l l e r ,  unserem  jüngsten  
V ereinsjubilar. D er K om ponist und D ich ter 
selbst am Flügel b eg le ite te  die Sängerin f*rl. 
S teffi T r ö s c h e r ,  die nicht nur mit der 
Stimme, sondern  d a rü b e r h inaus durch  den

anziehenden  G esam teindruck  auf dem Pe- 
dium bew ies, daß die seinerzeitige  Voram- 
zeig te  in all ihrem  bursch ikosen  V orw itz doch 
n icht zuviel b eh au p te t h a tte . A uch die im­
m er einschlagenden L ieder „D runt in der 
L o b au “ und „D raußen in Sievering" m it O r­
cheste rbeg le itung  w aren  G lanzlich ter in der 
B un the it des G ebotenen. F reunden  des ge­
m ütserfrischenden  W ohlklanges, deren  G e ­
nießerlaune  noch w eite r anhält oder die gar 
am E rscheinen le tz ten  Sonntag verh indert 
w aren, auch solchen, deren  A p p e tit e rs t 
nachträglich  e rw ach t sein sollte, sei die 
trö stliche  V ersicherung geschenkt, daß das 
H auso rchester sein K onzert nächsten  Sonn­
tag, 2. J än n e r  1949, w iederho len  w ird. O rt 
w iederum  der Inführsaal, Beginn diesm al 
17 Uhr. K arten  bei num erie rten  T ischen im 
V orverkauf bei E llinger und an  d e r Kasse.

W issen Sie schon, daß im kommendem 
Fasching, und zw ar am Sam stag den 5. F e ­
ber, in säm tlichen L okalitä ten  des H otels 
Inführ eine große M a s k e n r e d o u t e  un­
te r  der b ew ährten  Leitung F ritz  H a s e l ­
s t e i n e r s  s ta ttfin d en  w ird?  A n P runk 
und A ussta ttung  w ird  sie die „N acht in V e­
nedig" bei w eitem  übertre ffen . Die be ide*  
akadem . K ünstler Prof. M a h l e r  und Prof. 
L o s b i c h l e r  a rb e iten  b e re its  fieberhaft 
an den he rrlich en  D ekorationen , die eine 
Sehensw ürd igkeit e rs ten  R anges sind und 
Sie in ein M ärchen land  ve rsetzen  w erde*. 
D er glanzvolle M itte lpunk t des kom m ende* 
Faschings ist daher w ieder die M asken­
red o u te  u n te r der Devise: ? ? ? ? ?

W aidhofner G asselfahren . W ie b e re its  
b ekann t, findet am 16. Jä n n e r  1949 im 
großen A lpenstad ion  in W aidhofen eia 
G a s s e l f a h r e n  s ta tt,  w elches m it fast 
7000 Schilling an P reisen  au sg es ta tte t ist. 
Es w erden  gefahren: 1. N orikerfahren , offe* 
für P ferde ka lte n  Schlages aus dem G e­
rich tsbezirk  W aidhofen, 6 P reise  mit 830 
Schilling. 2. H aflingerfahren , offen für alle 
H aflinger, ebenfalls mit 6 P reisen  zu 830 
Schilling. 3. N eulingsfahren, offen für P ferde, 
die auf e iner lizenzierten  B ahn noch keine* 
Sieg oder eine G ewinnsum m e von nicht 
m ehr als 2000 S e rre ich t haben . S ta r t ­
berech tig t sind auch 3jähr. P ferde. 4. B ürger­
fahren, offen für le ich te  W agenpferde aus 
dem  G erich tsbez irk  W aidhofen a. d. Ybbs 
(T raber und T raberabköm m linge sind aus­
geschlossen) und schließlich das H au p tfah ­
ren  m it 4 P reisen  zu 3000 S, w elches für 
P ferde a lle r L änder offen ist. Die A ufste l­
lung erfolgt nach G ewinnsum m e. Das N ee- 
lingsfahren ist mit 5 P reisen  zu 1.250 & 
und das B ürgerfahren  mit 6 P reisen  zu 1080 
Schilling au sg es ta tte t. Die N ennungen w e r­
den im G asthof W eber, W aidhofen, U n te re r 
S tad tp la tz  6 (T elephon 34), en tgegen ­
genommen. N ennungsschluß am R enntag  
um 10 U hr vorm ittags. Losung i n
10.30 Uhr. N enngeld ist Reugeld Die A uf­
stellung zu r A bfahrt erfolgt um 12 U hr und, 
die A uffahrt pünk tlich  um 12.30 U hr E in ­
tr i t t  2 Schilling; es w ird  darauf aufm erksam  
gem acht, sich frühzeitig  m it den offen zu 
trag en d en  E in trittsk a rte n  zu versehe*. 
F ü r F ahrzeuge ohne Insassen  sind 5 
Schilling zu bezahlen. B esonders w ird  
d arau f verw iesen , daß A uffahrt und 
R ennen gefilm t w ird. Sollte  die Schnee­
lage am 16. J än n e r  ungünstig sein, findet 
das F a h re n  am 6. F eb e r u n te r gleichen B e­
dingungen s ta tt.  Die R ennleitung w ird alles 
aufb ieten , die T eilnehm er und B esucher im 
jed e r H insicht zufriedenzuste llen . F ü r U n­
te rk u n ft d e r P ferde ist bestens  vorgesorgt. 
Die P reisverte ilung  findet nach Schluß des 
F ah rens  im G roßgasthofe Inführ s ta t t, w o­
be i auch für U n terha ltung  gesorgt is t. N ie­
m and versäum e, d ie se r ganz seltenen  V e ra n ­
staltung  beizuw ohnen.

20 J a h re  Pfadfinder. M an schrieb  1928, 
als zum e rs ten  M al in W aidhofen  die B u­
b en  m it den b lauen  H alstüchern  und de* 
bre itk rem pigen  H üten  auftauch ten , 16 Jah re  
nachdem  diese T rach t zum  e rstenm al i* 
Ö sterre ich  gesehen w orden  w ar, 21 Ja h re  
nachdem  auf d e r Insel B raunsee ein M ann 
nam ens R obert B aden-P ow ell m it 20 Buben 
in  der gleichen T rach t zum e rs ten  M al ein 
P fad finderlager abgehalten  h a tte . Nun geht 
die le tz te  W oche des J a h re s  19-18 zu Ende. 
Es b ra ch te  die K rönung der W iederau fbau ­
a rb e it d e r Pfadfindergruppe W aidhofen, als 
im Som m er ü b e r 40 B uben in S te inbach  bei 
G östling ih r e rstes  Som m erlager nach  dem 
J a h re n  des V erbo tes e rleb ten  und  das stille 
T al am Fuße des D ürrnste in s mit ihrem  
fröhlichen T re ib en  erfü llten . D en Sch luß­
strich  u n te r d ie A rb e it d ieses K a len d er­
jahres se tz te  die G ruppe W aidhofen mit 
e iner A usste llung der in der W eihnach ts­
zeit g eb aste lten  K rippen und von L agerau f­
nahm en aus allen Z eiten  ih res  B estandes. 
A llen  jenen, die in d iesen  20 J a h re n  seit 
der G ründung der G ruppe d ieser m it R at 
und T a t zur Se ite  g estanden  sind, die dazu 
be itrugen , daß junge M enschen h ie r die G e­
m einschaft fanden, in der sie zu a rb e its freu ­
digen, o p fe rb e re iten  und gaubenstreuen  
M enschen he ran re ifen  konn ten , sei n och ­
m als aus vollem  H erzen  gedank t. Ihr aber, 
P fad finderb rüder, Ä rm el aufgekrem pelt und 
angepack t: das d ritte  J ah rzeh n t der G ruppe  
W aidhofen liegt vor uns, b e re it, m it neuem  
P fadfinderleben  erfü llt zu w erden.

D er A m ste ttn e r K asperl kom m t! Ara 3. 
J än n e r 1949 um 14 U hr im Inführsaal 
sp ielt das A m ste ttn er K asp e rlth ea te r „H an­
sel und G re te l" . Die G esellschaft zur 
Pflege der k u ltu re llen  und w irtschaftlichen  
B eziehungen zur Sow jetunion lad e t a ’lc 
W aidhofner und  Z eller K inder sowie die 
K inder der näheren  U m gebung re ch t h e rz ­
lich dazu ein.
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A n alle  M itg lieder -und F reunde! D er 
durch  den V ortrag  bei den L eh re rn  bere its  
b ek an n te  und  seh r gut aufgenom m ene R e­
fe ren t von d e r G esellschaft zur Pflege der 
ku ltu re llen  und w irtschaftlichen  B eziehun­
gen  zur Sow jetunion H err S e k re tä r G r ü n -  
b e r g  aus W ien w ird  am 5, Jä n n e r  um
19.30 U hr im G asthof H ierham m er an läß ­
lich der Jah reshaup tversam m lung  einen 
V ortrag  h a lte n  mit dem Them a: „A ufgaben 
d e r G ese llsch a ft“ mit ansch ließender freier 
A ussp rache. Die G esellschaft zur Pflege der 
k u ltu re lle n  und  w irtschaftlichen  B eziehun­
gen zu r Sow jetunion, Z w eigstelle  W aidhofen 
a. d. Ybbs, lade t alle ih re  M itg lieder h e rz ­
lichst ein, n ich t nu r selbst zu kom m en, son­
d e rn  auch G äste  und F reu n d e  der G esell­
schaft m itzubringen.

W eihnach tsfe ier der W irtschaftschu le . 
M ontag, 20, ds., fand  in der W irtsch aft­
schule W aidhofen  eine in te rn e  W eihnach ts­
fe ie r s ta t t,  die S chü ler und L eh re r zu einer 
großen  Fam ilie ve re in te . Schon durch län ­
gere  Zeit h a tte  sich die Schü lerschaft mit 
großem  E ifer d arau f v o rb e re ite t, da die G e­
staltung  der F e ie r  im R ahm en einer Schü­
le rse lb stv e rw a ltu n g  zu einem  großen T eil 
den S chü lern  ü b e rtra g en  w orden  w ar. Eine 
w irk lich  zu H erzen  gehende W eihnach ts­
red e  h ie lt H err K ons.-R at Rudolf B r a u n -  
e i s, der R elig ionslehrer der Schule. In sei­
nem Sch lußw ort dan k te  der D irek to r den 
v ie len  eifrigen  M ita rb e ite rn  und hob u n te r 
a llgem einen B eifall die B em ühungen der 
W irtsch aftsch u lleh re rin  F rau  M aria 
S c h w e i g e r  hervo r, die die schönen 
W eih n ach ts lied er e in stud iert hat, wie er 
auch den S chü lern  Ludw ig M e i s e 1, F ranz  
L e o n h a r t s b e r g e r ,  H erb e rt M e t z i n -  
g e r  und  d e r S chü lerin  M elitta  W e i ß  seine 
A n erkennung  für ihre In itia tive  aussprach .

N eujahrsgrüße  aus London. D er Obm ann 
de r S P Ö .-L okalorganisation  W aidhofen  a. d. 
Ybbs, Jo se f G r i e s s e n b e r g e r ,  der im 
h e u rig en  J a h re  ü b e r E inladung der eng­
lischen A rb e ite rp a rte i in London war, e r­
h ie lt d ie se r T age nachfolgendes G lück ­
w unschschreiben : ,,W ith C hristm as G ree-
tings and  A ll G ood W ishes kor 1949 from 
the  L ondon L abour P a rty . D. D aniel, Se- 
c re ta ry .“ — Ü bersetzt': „M it W eih n ach ts­
grüßen und mit re ch t guten  W ünschen für 
1949 von  der L ondoner A rb e ite r-P arte i. 
D. D aniel, S e k re tä r .“

T o u risten v ere in  „D ie N a tu rfreu n d e“. — 
N eujahrspringen , A bfahrts- und Torlauf. 
So llte  Schneefall e in tre ten , w ürde am Sam s­
tag  den 1. J än n e r  ab  14 U hr auf der K rail- 
ho fer Sprungschanze ein Jugendsp ringen  so­
wie ein S pezialsp ringen  s ta ttfin d en , S onn­
tag  den  2. J än n e r  ab  9 U hr vorm ittags A b ­
fah rts lau f vom S chnabelberg , 14 U hr T o r­
lauf am S chnabelberg , 19.30 U hr S ieger­
ehrung  im G asthof Eibl. T e ilnahm sberech ­
tigt sind  alle  M itg lieder des ASKÖ., Lan- 
des-Ski v e rb an d  und  Union, K lassen ein te i­
lung, Jugendk lasse  I und  II, Jun io renk lasse , 
allgem . K lasse, A lte rsk lasse , T ou ren läu fer­
k lasse , bei F rau e n  nu r Ju g en d k lasse  allgem. 
K lasse  und  A lte rsk lasse . N ennungen an 
T V N .-Skisportgruppe W aidhofen  z. H, Hans 
G  i n d 1, Zell a. Y., H aup tp la tz  20, am 1. 
J ä n n e r  bis 12 U hr im G asthaus Baum ann. 
T r it t  k e in  S chneefall ein, findet am Sonntag 
den  2, J ä n n e r  ab 14 U hr auf d e r Schnabel­
b e rg -S te ilen  ein T orlauf s ta t t.  N ennungen 
am 2. Jä n n r  bis 12 U hr im G asthaus Bau-

N atu rfreu n d e-S k ik u rs  für A nfänger. U n­
te r  der Leitung eines s taa tl. g ep rü ften  Lehr- 
und  T o u ren w artes  der N atu rfreu n d e  von 
W aidhofen  a. d. Y bbs findet in der Zeit 
vom  16. bis 23. Jä n n e r  1949 auf d e r K linke- 
H ü tte  (Kaibling) ein Sk ikurs fü r A nfänger 
s ta tt .  A nm eldungen bis 8. J än n e r  bei F ranz  
D ö b e r l  und  F ranz  F u c h s ,  B öhlerw erk , 
und  im V ereinsheim  Baum ann.

3)as reiche Jahr
A u s  d e r  „ A b e l s b e r g e r  C h r o n i k “ v o n  P e t e r  R o s e g g e i

B ei B enzinm angel hilft Ihnen  T reibgas
fü r Ih ren  K raftw agen
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W eih n ach tsfe ie r des K rieg so p fe rv e rb an ­
des. A m  19. D ezem ber fand  die ü b e r­
aus gut besu ch te  W eihnach tsfe ier im 
B rauhaussaa le  s ta tt.  O bm ann K o r  b e 1 b e ­
g rü ß te  a lle  aufs herz lichste . Kam. P r a -  
s c h i n g e r gab ansch ließend  seiner F reude  
A u sd ruck  über das G elingen d e r F eier, 
d an k te  a llen  M ita rb e ite rn  und S pendern  so­
wie der sich zur F e ie r e ingefundenen S än ­
gersch a r u n te r  F ührung von Frl. S a l z e r .  
N ach V ortrag  ein iger G edich te  e rk lang das 
„S tille  N ach t, heilige N a ch t“ und dann 
sp rach  Kam. P r a s c h i n g e r  zu ers t über 
die E n tstehung  d ieses L iedes, ü b e r die 
F reu d en , die das W eihnach tsfest b ring t, ge­
dach te  besonders d e r K riegsopfer und 
schloß m it den  W orten : „W ir w ollen  un ­
seren  H e rrg o tt b itten , daß be i W iederkeh r 
d e r  W eihnach tsze it in  allen  L anden, in 
a llen  D örfern , in a llen  F am ilien  beim  Liede 
„S tille  N ach t, heilige N a ch t“ dau ern d er 
F r ied e  und d auerndes  G lück als schönstes 
W eihnach tsgeschenk  h e rrsch en  möge. Die 
üb e rau s  re ich liche  B eteilung s te llte  alle  A n ­
w esende zu frieden  und die B ezirk sg ruppen ­
le itung  k ann  m it R ech t sagen, daß die A r­
b e it n ich t um sonst w ar.

Schachk lub . Am Sonntag  den 9. J än n e r 
finde t im K lub lokal d ie alljährliche G en era l­
versam m lung s ta tt .  A uf der Tagesordnung 
s teh t u n te r anderem  die N euw ahl des V er­
einsausschusses sowie die T erm inierung der 
B ezirk sm eisterschaften . Säm tliche Spieler 
w e rd en  e rsuch t, zuverlässig  zu erscheinen.

Es h a t eine Zeit gegeben, da die O ber- 
A belsberger B auern  über alle M aßen ge­
scheit gew esen sind. D ann sp ä te r kam  die 
Schule, und  die h a t das gute Volk rech t 
he ru n te rg eb rach t. Da haben  sie die Jah re  
he r so höllisch  v iel gelern t, daß sie je tz t 
nachgerade  gar n ichts m ehr wissen.

O der e rk en n t es h -'u te  in der S ilv es te r­
nach t einer, was für ein J a h r  kom m en 
w ird?  Ich g laube nicht. Die a lten  O ber- 
A belsberger hingegen haben  es aus den Z ei­
chen e rkann t, denn dazum al ha t m an an 
die Z eichen noch geglaubt und w eil man 
daran  geglaubt hat, so sind sie auch zuge­
troffen. „H eute geschieht kein  W under 
m ehr, w eil sich die L eu te  nur darüber lu ­
stig m achen w ürden !“

E instm als h a t m an die O ffenbarungen ge­
ehrt; und es ist n icht etw a, daß ich den 
schönen N am en erd ich te , e r h a t w irklich 
so geheißen, der E b e rh a rd  W eisheit. Und 
h a t den  N am en verd ien t, denn er w ar der 
w eiseste  B auer im O ber-A belsberg ler Gau.

D er E b erh a rd  W eisheit h a t seiner V ä ter 
ehrw ürdige S itten  s te ts  geach te t und  gehal­
ten, h a t in der C hristnach t seine O chsen mit 
W eihrauch be räu ch ert, h a t h in te r den v e r­
dächtig  aussehenden  B ette lleu ten  A bspü l­
w asser auf den  W eg gießen lassen, daß das 
G esindel keine böse M acht über sein Haus 
haben  konn te , und so ist e r in der S ilv es te r­
nach t auch auf den K reuzw eg gegangen- um 
u n te r G ebet und  from m en B etrach tungen  zu 
ersehen , ob ein arm es oder re iches J a h r  im 
Anzuge sei.

Es ist arg genug, daß es heu tzu tage  L e­
ser gibt, denen m an die Sache des langen 
und b re iten  e rk lä ren  soll. W enn m an in der 
S ilv es te rn ach t auf einen K reuzw eg geht, 
das heiß t, auf einen  Punkt, wo sich m eh­
re re  W ege k reuzen, so kann einem  auf d ie­
sem K reuzw eg ein M ann begegnen. Es mag 
ein w eltfrem der M ann sein, e r mag auch in 
der G esta lt eines guten  B ekann ten  e rsche i­
nen. M an soll ihm nicht ausw eisen  und 
soll ihm auch n icht in  den  W eg tre ten . 
M an soll n icht grübeln. W enn d ieser M ann 
leicht und lee r e inhe rsch re ite t, dann mag 
m an still nach  H ause gehen und den R ie­
men neunm al ums G eldsäckel w inden, denn 
es kom m t ein sch lech tes Jah r . W enn h in ­
gegen der M ann auf dem K reuzw eg un ter 
Last daherkeuch t, dann soll m an lustig ins 
nächste  W irtshaus eilen und sich selbst zur 
nach tsch lafenden  S tund  w as G utes antun, 
wohl auch anderen  was zukom m en lassen, 
denn es w ird  a lles gut, es w ird  sehr gut, es 
kom m t ein re iches Ja h r .

A lso w ars in e iner solchen N acht, daß 
der E b erh a rd  W eisheit gegen die zw ölfte 
S tunde  h inaus auf die S te inhe ide  ging, wo 
ein K reuzw eg w ar und wo ein K reuz stand, 
bei dem es n icht se lten  gespensterte . Es 
w ar eine N acht, in der m an n icht gern 
einen  H und vor die Tür jag te ; e r w ar aber 
ke in  Hund, er w ar ein E —E b erh a rd  W eis­
heit, und d ieses G esch lech t h a t sich von je ­
he r n icht viel aus Schnee und S turm  ge­
m acht.

Am K reuze s tan d  er still und ließ sich 
einm al rech t anstöbern .

Es w ar, als ob auf jedem  W ege, w ie sie 
h ie r aus allen v ie r W eltgegenden zusam ­
mengingen, ein anderes W e tte r  h e ra n ­
b rau ste  und als ob W ind und  K älte  und 
Schnee und Eis gerade den K reuzw eg zu 
ihrem  T anzboden  gew ählt hä tten . —  W eich­
linge liegen in den K issen verg raben  und

morgen, w enn sie aufstehen, sagen sie: Ev 
neues J a h r  — was w ird  es b ringen?  und 
schauen dumm drein. D er E b erh a rd  w irds 
w issen und w ird  still sein.

S iehe — dort kom m t schon was! — Ein 
schw arzer P unk t im G estöber, doch kom m t 
er näher und näher, ’s is t ein schw erfäl­
liges W esen, ein M ann, ein u n te r L ast ge­
beu g te r M ann. K euchend  w ank t e r u n te r 
einer M asse, die sich schw er um seine 
Schu lte rn  schm iegt, und w ankt vorüber.

D er E berha rd  W eisheit h a tte  anfangs ein 
K reuz über G esicht und B rust geschlagen, 
h a tte  dann d ieser E rscheinung mit W ohl­
gefallen zugesehen, und nun sie w ieder v e r­
schw unden w ar, ging e r ziellos im Schnee 
hin und her und  en tsch ied  sich endlich für 
das B achw irtshaus. D enn do rt pflegten 
B ergknappen  von Seew ald  späte  Z echer ab ­
zugeben, A ls er hinkam , sah e r vo r dem 
H ause am Trog, wo die F u h rleu te  ih re  
P ferde zu fü tte rn  pflegten, den M ann vom 
K reuzw eg s teh en  und seine L ast auf den 
Trog stü tzen . D er E b e rh a rd  W eisheit tra t 
in die Stube.

„Noch spät au f? “ sagte der W irt.
„Schon früh auf!“ an tw o rte te  der E b e r­

hard .
„So w ünsch ich glückselig N eujahr!“
„H at sich schon angem eldet. B ring mir. 

eine M aß auf einmal, W irt, und da draußen  
vor dem H aus ra s te t e iner, dem  schick auch 
einen  Krug voll hinaus. E r h a ts  wohl v e r­
dient, und  ich bin der Z ah ler.“

W enn er der Z ahler ist, so w ird  er an 
seinem  Tisch n icht a lle in  sitzen  m üssen. 
Lustig gehts her, und draußen  tr in k t e iner 
den  Krug aus und denk t: Das neue J a h r  
h e b t n icht schlecht an, d e r W ein h a t mich 
rech tschaffen  s ta rk  gem acht, und  jetzt, 
m eine liebe Sau, je tz t gehen w irs w ieder 
an. L ud frisch auf und  h a ste te  w eiter.

Am nächsten  M orgen, als der E berhard  
W eisheit endlich nach  H ause kam, tra t  ihm 
n ich ts  E rfreu liches entgegen. D ie K nechte  
s tö b e rten  in der Um gebung des H auses 
herum  und  such ten  im Schnee nach  Spuren; 
die H ausm utter g röhlte  und  schrie: „M eine 
A lte! 's is t noch ke ine  so feist gew esen, 
seit ich im H aus bin, und just die! A ber 
w art, w art, D ieb, w enn ich dich u n te r die 
F inger krieg. Ich will d ir sagen, w as im 
W eisheithof eine Sau k o s te t .“

Da frag te  der E b e rh a rd  e tw as unsicher, 
was denn los sei.

„ Ja !“ rief das W eib, „mit d ir habe ich 
auch w as zu reden! W as h ast du in  den 
N ächten  außer H aus herum zuzodeln? Aus 
dem W irtshaus kom m st, m erk  ich! Und 
je tz t laß dir sagen, daß sie uns h eu t über 
N ach t die b este  Sau im Stall gestochen  und 
fo rtgesch lepp t haben . Die S pur geh t über 
die S te inhe id  gegen den  K reuzw eg und 
w eiterh in  h a t sie der Schnee verw eht. W as 
w illst je tz t, w enn der Fasching kom m t, für 
ein F leisch  essen, m öcht ich w issen! Wo 
w irst den Speck  hernehm en! Na, ich sags: 
das neue J a h r  h eb t schön an!”

J e tz t  h a t der E b erh a rd  sich einen schlich­
ten, zw eisilbigen N am en gegeben und w ei­
te r  ke in  W ort gesprochen. A ber, w enn s e it­
he r die R ede ist vom  K reuzw eg und  was 
m an auf dem selben für O ffenbarungen h a ­
ben  könne, schlägt sich der E b erh a rd  sach te  
seitab . N ach w ie vor h ä lt er der V ä ter 
G lauben in  Ehren, b le ib t in d e r S ilv es te r­
nach t ab er hübsch daheim  und  sp e rrt den 
Schw einstall zu.

E islaufen. Die große K älte  ohne Schnee 
ha t den in den le tz ten  J a h re n  h ie r etw as 
s tie fm ütte rlich  b eh an d e lten  Sport w ieder zu 
E hren  gebrach t. V or einigen Tagen w urde 
der E islaufplatz  in U nterzell fa h rb e re it ge­
m acht und zu  den F e ie rtag en  konn te  schon 
diesem  schönen S porte  gehuldigt w erden. 
S challp la ttenm usik  sorgt für en tsp rechende  
B egleitung zu T anz und  rhythm ischem  F ah ­
ren, Es w ird  auch schon versch ieden tlich  
versuch t, in die h öhere  K unst des E islau­
fens einzudringen. D er B esuch w ar b isher 
le ider e tw as schw ach und es w erden  E is­
läufer und solche, die es w erden  wollen, 
au fgefordert, sich rech t oft am E islaufplatz 
einzufinden, w eil bei andauernd  schw achem  
B esuch die G efahr b esteh t, daß der B etrieb  
eingeste llt w erden  muß. Dies so llte  jedoch 
auf jedem  F a ll v erh indert w erden, denn Eis­
laufen  ist ein sehr gesunder Sport, der auch 
für kurze S tunden  nach des Tages A rbe it 
le ich t ausgeübt w erden  kann. E r verd ien t 
daher auch w eitestgehende  Förderung.

D ie W eihnach tstage . K älte, aber keinen  
Schnee hab en  uns d iesm al die W eihnach ts­
fe ie rtage  gebrach t. Bei den k irch lichen  
F e ie rlich k e iten  gab es sehr b each ten sw erte  
A ufführungen des K irchenchores, d e r sich 
auch h e u er w ieder auf e iner künstle rischen  
H öhe zeigte, um die uns so m ancher O rt 
b eneiden  könn te . A ls um die M itte rn ach ts ­
stunde v iele h u n d erte  M enschen zu r M ette  
eilten , um die gö ttliche  W eihnach tsbo tschaft 
zu hören , als unser h errliches G locken­
geläu te  d ie L üfte  du rchschallte , da w ar 
„W eih n ach t“ a llübera ll e ingekehrt, wo 
M enschenherzen  h ö h er schlagen. Am C hrist­
tag um 11 U hr w urde vom S tad ttu rm  aus 
w ieder in  herköm m licher W eise geblasen. 
A ltv e rtra u te  W eisen  e rtö n ten  von unserem  
S tad tw ahrze ichen  und  jederm ann  freu te  
sich an  diesen K längen. T ro tz  des e rle ich ­
te r te n  Z ugsverkehres feh lten  heuer d ie üb ­
lichen F e ie rtag sg äste  und  die F rem den. Die 
H aup tu rsache  dürfte  wohl sein, daß die 
Schneeverhä ltn isse  für den  Sport le ider

schlecht sind. D ie große K älte  d e r le tz ten  
Tage h a tte  zur Folge, daß F lußläufe und 
B äche e rs ta rrten . A uch die Ybbs is t ü b e r­
all, wo sie w egen S tauung nur geringe 
Ström ung hat, zugefroren. Dem V olksm unde 
nach w ird  sie, w enn sie vor N eu jahr zu­
friert, dreim al im W in te r eine feste  E is­
decke bekom m en. H offentlich w ird  es tro tz  
d ieser Regel nicht zu k a lt und b ekom ­
m en w ir bald  re ich licher Schnee,

W indhag
T h e a te r  d e r P iarrjugend . D ank d e r B e­

m ühungen des H ochw. P farrers  P. K o l l o -  
m a n n  konn te  die katho l. P farrjugend  von 
W indhag mit einem  V olksstück  „'s T rau ­
rin g erl“ von Reim m ichel an  die Ö ffentlich­
k e it tre te n . Sie w ählte  wohl m it A bsich t 
dieses Stück , w eil es mit so großen W orten  
von der H eiligkeit der Ehe Zeugnis gibt. Die 
D arstellung kann  m an m it R ücksicht auf 
die länd lichen  V erhältn isse  als seh r gut b e ­
zeichnen. D ie H aup tperson  des S tückes, die 
T raud l (Frl. H erm ine S t o c k i n g e  r) v e r­
s tan d  es durch  ihr h in re ißendes Spiel viele 
Z uschauer zum W einen zu bringen. Ihr 
Gem ahl, der K reuzeder (Franz S t i l e n -

b e r g e r ) ,  konn te  sich neben  seiner G a ttin  
gut behaup ten . D as G lanzstück  der ganzen 
Aufführung ist die a lte  R auhoferin  (Frl. Zilli 
H o f e r ) ,  deren  A u ftre ten  alle in a tem lose 
Spannung ve rsetz te . Ihr gelingt es, das b is­
sigste a ller bissigen Frauenzim m er w ied er­
zugeben. W elchem  Junggesellen  vergeh t da 
nicht die Lust zum H eira ten  be i e iner sol­
chen S chw iegerm utter?  M it sehr viel Ruhe 
und A nm ut sp ie lten  auch die be iden  a lten  
D ienstbo ten  B ii r b i und J o g i  (G eschw i­
s te r W  a g n e r ). A uch die L eistung der a n ­
deren  M itsp ie le r ist sehr gut, w ie ihnen der 
rauschende Beifall bew ies. W enn sie w ei­
te rh in  so arbe iten , so w erden  sie auch am 
1., 2. und 6. J ä n n e r  vor einem  vollen  Saal 
sp ielen  und jed e r w ird  sich freuen, w enn 
die P farrjugend w ieder einmal ein T h e a te r­
s tück  b ie te t.

Konradsheim
Ländliches F o rtb ildungsw erk . Die Kon-

radsheim er Ju g en d  h a t sich zu  e iner T h ea ­
te rg ruppe  zusam m engeschlossen, die das 
h e ite re  V olksstück „Die Ju n g g ese llen steu e r“ 
e in stud iert h a t und am N eujahrstag  um 3 
U hr nachm ittags und  8 U hr abends, am 
Sonntag den 2, J än n e r  um 3 U hr nachm it­
tags und am D reikönigstag , ebenfalls um 3 
U hr nachm ittags in der Schatzöd  zur A uf­
führung bring t Das R einerträgn is fließ t dem 
Fonds zur A nschaffung neuer K irchen­
glocken zu.

Böhlerw erk
W eihnach tsfe ier in den  B öhler-Y bbstal­

w erken . Am 23. ds. fand  um 2 U hr n ach ­
m ittags im schön geschm ückten  M agnet­
w erksaa l die W eihnach tsfe ier für die K in­
der der B etriebsangehörigen  von 5 bis 12 
Ja h re n  s ta tt. 670 K inder und 133 E lte rn  
dan k ten  mit rauschendem  Beifall den  D a r­
b ie tungen  des K apellm eisters  H erm ann H u ­
b e r  mit seinem  S a lono rchester und den Frl. 
H ely und T raud i L ö f f l e r  m it H errn  Rudi 
E 1 1 e g a s t fü r ihre W iegen- und W eih­
nach tslieder. W ährend  die F rl. L ö f f l e r  
und H err E 11 e g a s t „S tille  N ach t“ san ­
gen, w urden  die K erzen  des herrlich  ge­
schm ückten  C hristbaum es en tzündet und 
H err G en .-D irek to r Dipl.-Ing. I l l a r i a n o v  
bestieg  in diesem  M om ent der g röß ten  
Spannung und der leu ch ten d en  K inderaugen  
die Bühne zu  e in e r kurzen  W eihnach tsan ­
sprache. E r führte  u. a. aus: „Im N am en 
der USIA, beglückw ünschen w ir euch zum 
W eihnach tsfest und zum kom m enden neuen  
J a h r  und w ünschen euch G esundheit und 
gu te  L ernerfo lge, Es m acht einem  w irk lich  
F reude , fröhliche und lustige K inder um 
sich zu sehen, wie sie sich h ie r um den 
W eihnach tsbaum  versam m elt haben. Bei 
uns in der Sow jetunion  sagt man: „Die K in­
der sind die B lum en des L ebens.” W ir h a ­
ben  unsere  K inder gern  und sorgen um sie. 
In der Sow jetunion  h a b en  w ir für unsere  
K inder v iele schöne K lubs, S portp lä tze , S a ­
n a to rien  und tausende  schöne Schulen  e r ­
rich te t. W ir lieben  unsere  K inder und so r­
gen uns um sie, w eil unser Volk in ihnen 
seine Z ukunft sieht. W ir glauben, daß ein 
Volk nu r dann glücklich sein kann, w enn 
seine K inder glücklich sind. A us ganzem  
H erzen  w ünschen w ir dem  österre ich ischen  
Volk, daß auch seine K inder glücklich und 
fröhlich sein können. W ir leh rten  und leh ­
ren  unseren  K indern  immer, an d ere  V ölker 
und N ationen  zu  ach ten . W ir leh ren  unse­
ren  K indern, die ehrliche A rb e it zu lieben, 
nach  W issen zu s treben , aufrich tig  zu sein, 
in allem  D isziplin zu  bew eisen , sich gegen­
seitig  zu helfen, une rsch ü tte rlich  und  k o n se ­
quen t die ge stec k te n  Ziele, näm lich das 
G lück und das W ohl des ganzen V olkes zu 
verfolgen, L iebe K inder, w ir hab en  euch 
h eu te  h ieh e r als unsere  k le inen  F reu n d e  
von h eu te  und unsere  g roßen F reu n d e  von 
m orgen eingeladen  und  w ir m öchten  auch 
euch w ünschen, daß ih r die A rb e it liebt, 
daß ih r gut le rn t, daß ihr an d ere  V ölker 
a ch te t und daß ih r im m er für den  F ried en  
und  für die F reundschaft a lle r V ölker in 
a lle r W elt e in tre te t.“ N ach Schluß seiner 
A nsprache  begann  d e r H e rr G en era ld irek to r 
selbst mit der V erte ilung der G eschenk­
p a k e te  und tro tz  d e r seh r schnell du rch ­
geführten  P ak e tv e rte ilu n g  k o n n ten  es die 
K inder kaum  erw aren , bis sie an  die R eihe 
kam en. N ach B eendigung der B eschenkung 
schlossen die K apelle  H u b er und F rl. 
Löffler mit H errn  E llegast die schöne F e ie r 
und m an sah nur frohe, g lückliche K inder­
gesichter.

B ruckbach
H eim kehr. D er Sohn des b ek an n ten  M u­

sik leh re rs  F ranz  R i e n e r  und  seiner F rau  
Ida, d e r 25jährige H andlungsgehilfe M an­
fred  R i e n e r ,  ist nach  d re itäg iger Reise 
am 18. ds. gesund und w oh lbehalten  aus

Fußballmeisterschaft 1948/49. Endsltmd der Eerbstrunde
2. Liga

V erein Spiele Siege Rem is V erlust T ore  Q uote P unk te
SV. N e u l e n g b a c h ..........................................  12 9 1 2 39:21 1.85 19
SC. „H itiag" N e u d a ..................................  12 8 2 2 39:12 3.25 18
S portk lub  T u l l n ..........................................  12 8 1 3 37:16 2.31 17
St.W . T r a i s e n .................................................. 12 6 3 3 42:20 2.10 15
K rem ser S p o r tk lu b ..........................................  12 7 1 4 35:23 1.52 15
FC. ,,V orw ärts“ Krem s . . . .  12 6 2 4 34:28 1.21 14
i. W aidho lner S po rtk lub  . . . .  12 6 1 5 25:24 1.04 13
SC. A l t-N a g e lb e rg ..........................................  12 4 3 5 28:42 0.66 11
S portk lub  S c h r e m s ..................................  12 5 0 7 30:30 1.00 10
„Sturm  19“ St. P ö l t e n ..................................  12 4 2 6 18:23 0.78 10
Sp.V. P ö c h l a r n .................................................. 12 1 3 8 16:45 0.35 5
ASK. K e m a t e n .................................................. 12 2 1 9 16:48 0.33 5
SC. L a n g e n l e b a r n ..............................................12 1 2 9 12:39 0.30 4
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jugoslaw ischer K riegsgefangenschaft heim ­
g ekeh rt. E r gerie t als G ebirgsjäger-O ber­
g e fre ite r am 11. M ai 1945 im Raum e von 
Cilli in G efangenschaft und w ar zu le tzt im 
L ager 524 in Sokolac bei Sarajew o. Ihm 
und  den E lte rn  h ä tte  wohl kaum  eine schö­
nere  W eihnach tsfreude  b e sch ert w erden 
können. Das ,,Y bbstale r W ochenb la tt"  
s teh t in d e r R eihe der G ra tu lan ten !

Rosenau  a.  S.
W eihnach tsfe ier. Am 26. D ezem ber fand 

in  d e r T urnhalle  in R osenau für ungefähr 
100 K inder des SPÖ.-S prengels R osenau eine 
W eihnach tsfe ier s ta t t.  Ein re ichhaltiges 
Program m , um rahm t von m usikalischen E in ­
lagen  und einem  stim m ungsvollen W eih ­
nach tssp iel, aufgeführt von d e r Jugend- 
gruppe, e rh ö h te  die festliche Stimmung. 
W enn auch das Program m  n ich ts  zu w ün­
schen  übrig ließ und die k le ine Z uschauer- 
schar in  freudige Erregung v e rse tz te , so 
ü b e rtra f  die nun ve rab re ich te  Jau se  das 
v o rh e r G eschau te. A ls nun gar zum Schluß 
die b e re itg e s te llten  P äckchen  zur V e rte i­
lung geb rach t w urden, w ar wohl ke in  K ind 
vorhanden , das m it dem G ebo tenen  nicht 
zu frieden  gew esen w äre . A llen , die dazu 
b e ige tragen  haben , unseren  K indern  eine 
solche W eihnach tsfe ier zu b e re iten , sei hie- 
mit herz lichst gedankt.

H ilm -K em aten
T rag ischer Tod. D er in K em aten  w ohn­

ha fte  G astw irt und H ausbesitze r F ried rich  
F a l l m a n n ,  42 Ja h re  alt, W itw er, h a t am 
22. D ezem ber auf d e r W estb ah n streck e  un­
w eit des B ahnhofes St. P e te r  i. d. A u 
Se lbstm ord  verüb t. E r h a t sich w ahrsche in ­
lich in einem  A nfall von S innesverw irrung 
vor den  Zug gew orfen. F a llm ann  w urde in 
die L eichenhalle  K em aten  überfüh rt und am 
25. D ezem ber auf dem F riedho f in G leiß b e ­
erd ig t.

Ulmerfeld
W eihnach tsfe ier d e r Ö V P.-O rtsgruppe Ul- 

m erfeld-H ausm ening. Am Sonntag  den 19. 
ds. fand  im G asthaus M artin  Endl in U lm er­
fe ld  die W eihnach tsfe ier der O V P.-O rts­
g ruppe  U lm erfeld-H ausm ening s ta t t.  Lange 
vo r Beginn der F e ie r w ar der sinnvoll ge ­
schm ückte  Saal voll. H e rr M artin  E n d l  
b e g rü ß te  alle  e rsch ienenen  G äste  und  w ies 
in e iner kurzen  A nsp rache  auf den  Sinn 
und  die B edeu tung  des W eihnach tsfestes  
hin. ,,F ried e  den M enschen auf E rden, die 
gu ten  W illens sind", w a r das L eitm otiv  sei­
n e r  A usführungen, die m it reichem  Beifall 
be lo h n t w urden. D ann folgte e in  W eih­
nach tssp ie l ..Das W eih n ach tsherz", au fge­
füh rt von unseren  K leinen. G ed ich te, L ie­
der- und  M usikvorträge  v e rsch ö n ten  die 
F e ie r, die a llen  zu einem  E rlebn is  w urde. 
Zum Schlüsse w urde  d e r W eihnach tsbaum  
angezündet und von  a llen  gem einsam  das 
W eihnach ts lied  ,.S tille  N acht, heilige N ach t"  
gesungen. D ann folgte die B escherung und 
dam it w ar der offizielle T e il b een d e t. Die 
L eistungen  der k le inen  T h e a te rsp ie le r w a­
ren  großartig . B eso n d ere r D ank  gebührt 
F rl. M itzi H o f m a r c h e  r, die es mit 
großem  G eschick  übernom m en ha t, in so 
ku rze r Zeit m it den  K indern  das W eih ­
nach tssp ie l e inzu lernen  und  m it so du rch ­
schlagendem  Erfolg aufzuführen. D ie G e­
sam torgan isa tion  der W eih n ach tsfe ie r lag in 
den  b ew äh rten  H änden  des H e rrn  M artin  
E n d l ,  der ke ine  M ühe scheu te , der F e ie r 
zu  einem  vo llen  Erfolg zu  verhe lfen . A llen  
übrigen  M itw irkenden , die sich in se lb s t­
lo ser W eise in den D ienst der Sache s te ll­
ten , gebührt pnser aufrich tiger, w oh lve r­
d ie n te r  D ank, ganz b e so n d ers  u n serer 
B auernschaft, die durch  ih re  S penden  die 
B escherung  erm öglichte.

Beim  H erbergsuchen  verung lück t. B ei dem 
B rauch  des H erbergsuchens e r litt am F re i­
tag den  17. ds. abends F rau  A nna  G m e i -  
n e r, H ausm ening, W in th a lstraß e  111, e inen  
b ed au e rlich e n  Unfall, als sie in  der D un­
k e lh e it s tü rz te  und  sich dabei e inen  O b e r­
arm  brach .

Ei b ruch sd ieb stäh le . In  der N ach t vom  
18. auf 19. ds. h aben  E in b rech er eine 
V itrine  vom  G eschäftshaus der Fa. M artin  
W  a d 1 & Sohn e rb ro ch en  und Schnäpse im 
W ert von 150 S en tw ende t. H erm ann  W adi 
h ö rte  verd äch tig e  G eräusche  und  es gelang 
ihm, die D iebe zu verscheuchen , w ar jedoch 
au ß erstan d e , sie d ingfest zu m achen. D ie 
F rec h h e it g ipfelt darin , daß das H aus in 
un m itte lb a re r N ähe des G endarm eriepostens  
lieg t und durch  eine S traß en b e leu ch tu n g  in 
fast T ageshe lle  b e le u ch te t ist. — R affin ierte , 
sk ru p e llo se  un d  m utm aßlich  o rtskundige  
D iebe stiegen  am Sonn tag  den  19. ds. 
abends  durch  e in F e n s te r  in die W ohnung 
des Jo se f  D o r n h o f e r  in U lm erfeld  ein 
und  en tw en d e ten  d o rt das zum S elchen  v o r­
b e re ite te  Schw einefle isch  und -fett. D er 
F a ll is t desw egen ganz beso n d ers  b e d a u e r­
lich, w eil es sich h ie r um eine Fam ilie  h a n ­
delt, die sich durch  m onatelangem  F leiß  die 
F u tte rm itte l für ih r einziges Schw ein  e r ­
a rb e ite n  m ußte. D ie G endarm erie  h a t die 
E rh ebungen  h ie rü b e r e inge leite t. H offentlich  
gelingt es, d iese D iebe der Ö ffentlichkeit 
bekann tzugeben .

B ib erbach
W eih n ach tsfe ie r d e r  Schule. Am S te ­

p h an itag  1948 fand im S aale  des G asthauses 
H ö lle r die W eih n ach tsfe ie r d e r hiesigen  
Schuljugend s ta tt ,  zu d e r die V e rtre te r  der 
k irch lichen  und w eltlichen  B ehörden  e inge­
lad en  w aren . D er S ch u lle ite r Ju liu s  B i 11 -

n e r  begrüß te  die E ltern  und sonstigen 
G aste  und hob hervor, daß die G esta ltung 
der W eihnach tsfe ier neben  ihrem  e igen t­
lichen Zw ecke zugleich dem U n terrich te , 
der Erziehung zu r G em einschaft und der 
Pflege he im atlichen  B rauchtum s diene und 
w ünschte  ferner, daß sie die E rw achsenen 
einen  S ch ritt n äh er zum H erzen  des K indes 
und dam it auch zum K ripp lein  des H eilan­
des b ringen  möge. Nun begann  die V orfüh­
rung des K rippenspieles, w obei das H e r­
bergsuchen  von Jo se f N e u m a i r  und ein 
H irtensp iel, verfaß t von der H auptschule 
N eum arkt-K alham , durch den  L e ite r der 
Schule tex tlich  e rgänzt und  zu einem  Spiel 
in fünf B ildern v e ra rb e ite t w urde. Schöne, 
a lte  W eihnach tslieder, auf G ita rre  oder H a r­
monium b eg le ite t, um rahm ten die H andlun­
gen. B esonders gut gefiel das H erbergsuche­
lied, w elches von den S chü lern  Sepp 
R ö c k l i n g e r  und F ann i K i r c h w e g e r  
seh r schön vo rge tragen  w urde. N ach dem 
K rippenspiel w urde d e r C hristbaum  ange­
zündet und ein G abenpäclclein, S penden  der 
E ltern scha ft und der P fa rrk a rita s  an jedes 
S chulkind  v e rte ilt. Die G äste  b e lohn ten  die 
M ühe der K inder auch noch durch  freiw il­
lige Spenden, die den u n e rw a rte ten  B etrag  
von S 120.80 ergaben  und für besondere  
Schulzw ecke ve rw endet w erden . A ußer den 
L eh rk räften , denen ein g u te r Teil des E rfo l­
ges gebührt, m achten  sich noch die H er­
ren  K i m e s w e n g e r ,  R u s o  und R a m s- 
a u e r  durch  ih re  M ithilfe verd ien t. Möge 
das C hristk ind  die B itte  d e r S chu lk inder im 
Schlußgesang erfü llen , d ie da heiß t: „Erfüll 
m it deinen  G naden, H e rr Jesu , diesen Ort.
/  Tod, K rankheit, S eelenschaden , B rand, 
U nglück tre ib e  fort. /  Laß h ie r den F rieden  
grünen v erbanne  Zank und S tre it, /  daß 
w ir d ir fröhlich dienen, je tz t und in Ewig-

Sam m lung d e r Schu lk inder für K riegs­
b linde. Im A uftrag  des B ürgerm eisters und 
im E invernehm en mit dem B undesm in iste­
rium fü r U n te rrich t sam m elten  die Schul­
k in d e r am le tz ten  Schu ltag  mit Sam m el­
lis ten  fü r die Ä rm sten  d e r A rm en, die 
K riegsblinden. Die Sam m lung b ra c h te  einen 
E rtrag  von S 440.— .

Ö V P.-O rtsgruppe B iberbach, W eihnach ts­
h illsw erk . Z ugunsten des W eihnach tsh ilfs­
w erkes  der ÖVP. w urden  von A ngehörigen 
der h iesigen  O rtsg ruppe  S p en d en k arten  zu 
1 Schilling verkau ft, insgesam t 214 K arten . 
Das H au p tv erd ien st fällt d e r m ännlichen 
Ju g en d  zu. D er E rlös fließ t zur G änze der 
L andesle itung  des W eihnach tsh ilfsw erkes

St. L eonha rd  a.  W.
H ohes A lte r. Am 29. D ezem ber h a t der 

a llseits  b ek an n te  und  b e lieb te  G astw irt und 
A ltb ü rg e rm eis te r H err A nton  A i g n e r  sein 
70. L ebensjah r vo llendet. A ls B ürgerm eister 
in sch w ers te r Zeit h a t er sich um die G e­
m einde große V erd ienste  e rw orben , w ofür 
ihm die ganze G em einde großen D ank 
schuldet.

Ybbsitz
Eheschließung. A m  18. D ezem ber schloß 

F ran z  K r i e g n e r ,  G astw irt, m it Emma 
F u c h s ,  W irtschafterin , den  Ehebund.

H eim kehrer. A us der jugoslaw ischen 
K riegsgefangenschaft ist Jo se f  F i g l ,  Y bb­
sitz, M ark t 16, am 18. ds. in seine H eim at 
zu rü ck g ek eh rt. Ein h e rz lich er W illkom m ­
gruß!

O pponitz
V ortrag . Sonntag  den 19. ds. h ie lt der 

V e rtre te r  der G esellschaft zu r Pflege der 
k u ltu re llen  und  w irtsch aftlich en  B eziehun­
gen zur Sow jetunion, S t r e b l  aus W ien, 
e inen  au fk lärenden  V ortrag . V izebürgerm ei­
s te r  M a r q u a r t  sp rach  B egrüßungsw orte  
und e rte ilte  dem V o rtragenden  das W ort. 
In einem  über eine S tunde  dau ern d en  R efe­
ra t zeig te  d ie se r die L eistungen  der S ow je t­
union auf. Die W elt te ilte  er in drei G ru p ­
pen, und zw ar die Sow jetunion , die M ar­
sh allp lan länder und die Schw eiz. D er R e­
fe re n t sp rach  w e ite rs  über die G egensätze  
zw ischen A m erika  und  Sow jetunion . Die 
Z uhörer b ed ach te n  am Schlüsse H errn  
S t r e b l  m it großem  A pplaus, N achdem  
sich n iem and  zum W o rte  m eldete, dank te  
V izebü rgerm eiste r M a r q u a r t  und schloß 
den  V ortrag . N achm ittags um 16 U hr w urde 
der Film  „Z irkus" vorgeführt.

K rippenausste llung  d e r Schule, Sonntag 
den 19. ds. fand  in der Schule eine sehr 
gelungene K rippenausste llung  s ta tt .  J e d e  
A rb e it zeig te, m it w ieviel L iebe und Sorg­
falt h ier die S chü ler der K lasse am W erk  
w aren . M an k onn te  seh r v iele B esucher 
fe s tste llen  und alle w aren  voll des Lobes. 
D och gehö rt auch den  L ehrpersonen , die zu 
so lchen  L eistungen  anspornen , vo lls tes Lob!

G roßhol lenste in
W eihnach tliche  K irchenm usik . Am C hrist­

sonn tag  den  25. D ezem ber w urde zum fe ie r­
lichen  H ocham t d ie be rühm te  M esse von 
R udolf G 1 i c k  h, K apellm eiste r d e r V otiv ­
k irche  in W ien, zur A ufführung gebrach t. 
D iesm al be i sechsfacher B esetzung der 
C horstim m en m it gu ten  K räften  und u n te r 
M itw irkung eines T eiles des H ollenste iner 
S tre ich o rch este rs . In dem akustischen  
Raum  kam  das he rrlich e  C horw erk  u n te r so 
v o rtrefflich e r B esetzung und  der sicheren , 
an feu ern d en  Leitung durch Ing. O tto k ar 
P o 1 1 a k zu e iner überrag en d  e ind rucksvo l­
len  G eltung und erzeug te  eine besonders

w eihevolle W eihnachtsstim m ung. D er ange­
nehm e Sop ran  des Frl. T rude  K a l l e r  
schw ebte  im Solo in lich ten  H öhen über 
den C hor und O rchester, w irksam  beg leitet 
vom T enor H erm ann H i r n e r, A lt der 
F rau  Ju lie  P r ü l l e r  und Baß Rudolf 
W i n k e l m a y e r s .  Das schw ierige O rgel­
spiel bew ältig te  anschm iegend F rau  Emmy 
K e r s c h b a u m .  In den H öhepunkten  e r ­
re ich te  der Chor mit der M usik zusam m en 
eine ungew öhnlich p lastische  W irkung. Eine 
so schön geschlossene, packende  m usika­
lische V orführung w ar jedenfalls das E rgeb ­
nis m ühevoller gründ licher V orarbeit. Es 
w ird  daher d an k b ar zu r K enntnis genom- 
men, daß am N eujahrstag  eine W iederho­
lung d ieser eindrucksvo llen  K irchenm usik 
s ta ttf in d e t. B elobende A nerkennung fand 
h e u er auch das w undervolle, schöne Turm - 
b lasen  durch das B lä se rq u a rte tt anläßlich 
der M ette  in die herrliche  R auhnach t hin-

W eihnach tsfe ier d e r V olksschule. Am
M ittw och den 22. D ezem ber fand im w eih­
nach tlich -festlich  geschm ückten  E d e lb ach er­
saal die heurige W eihnach tsfe ier für die 
Schuljugend s ta t t. O berleh re r K arl K e r s c h ­
b a u m  h ie lt die B egrüßungsansprache, in 
A r  e r den  v ielen S pendern  der reichen 
W eihnachstgaben den h erz lichsten  und in ­
nigsten  D ank ausspräch , die es erm ög­
lichen, daß jedes K ind der V olksschule ein 
W eihnach tspäckchen  erhält. A uch den 
jungen F rau en  d an k te  er, die viele S tun ­
den opferten , um die großen M assen von 
B äck ere ien  und L iebesgaben fertigzustellen . 
V ielen D ank auch dem B äckerm eister 
. , V?er' dcr für das B ackw erk  ebenfalls 

y , und M ühe w idm ete. Die V ortrags­
folge erö ffnete  nun ein p räch tig  e in stu d ier­
te r  K inderchor „Fröhliche W eihnach t". Die 
hellen , re inen  K inderstim m en sangen mit 
sich tlicher F reu d e  und B egeisterung, d iri­
g iert von Frl. Hedwig L e n z e n h o f e r .  Es 
folgte das A nzünden der K erzen  des s ta t t ­
lichen C hristbaum es, w obei die Schülerin  
C hristine  W  a 1 c h e r ein schönes, p assen ­
des G ed ich t k la r und deutlich  zum V ortrag  
b rach te . Nun bestieg  P farradm in is tra to r 
Jo se f M e y e r  die Bühne und h ielt die 
W eihnach tsfestrede ; w arm  und innig, nicht 
nu r zu  den K inderherzen  gesprochen, über 
das W under der heiligen  N acht, und dem 
F es t der Liebe, dem S chenken  und G eben 
und F reu d eb e re iten . E r schloß mit dem 
W unsche, die große L iebe des K indes von 
B eth lehem  möge n icht nu r einen Tag und 
eine N acht, sondern  das ganze J a h r  aus­
s tra h len  über die arm e liebeslee re  W elt. 
Und in  diesem  Sinne w ünsche e r allen  ein 
frohes, gnadenreiches W eihnach tsfest. Es 
folgte ein herzig gesprochenes G ed ich t der 
E leonora  M a n d l  und d e r vo llendet gut 
gesungene Chor der K indersängerschar 
„Leise rieselt der Schnee". D er Schüler E. 
K ä f e r b ö c k  sagte  das schöne, lange G e­
dicht „D er W eihnach tsabend" mit e rs tau n ­
licher G eläufigkeit auf. H ierauf en tzück te  
die Z uhörer das re izende Z w iegespräch der 
C hristi K r o n s t e i n e r  m it H orst K e f e r 
aus der 2. K lasse. A nschließend kam  die 
A ufführung eines schlich ten , ab e r  ergreifend 
eindringlichen W eihnach tssp ie les mit A gnes 
B u d e r als anm utig gegebene Jungfrau  
M aria, F ranz  P i r k e l h u b e r  als eh rw ür­
diger N äh rv a ter Josef, Jo h an n  S c h n ä b ­
l e r  als p rofitg ie riger W irt, Rosa G r o ß -  
s c h a r t n e r  als geizige W irtin  und M ak- 
w a rt W o h l r a b  als schneid iger H erold. 
A us dem H in te rg ru n d  schw ang die w ohl­
k lingende W eise „W enn eine M u tte r ihr 
Kindl lieb t!"  Zum Schluß w urde von allen 
A nw esenden  fe ierlich  das L ied  „Stille 
N acht, heilige N ach t"  gesungen. A n­
sch ließend  kam  die G abenverte ilung . W ie 
s tra h lte n  da die K inderaugen  um die
W ette  m it dem L ichterbaum . Es gab einen 
großen Ju b e l und  T rubel, bis je d e r und
jede ih r P äckchen  e rh ie lt. A uch 29 P aar
W ollsocken w urden  v e rte ilt. D ie W olle w ar
vom Schw eizer-K inderh ilfsw erk  gespendet 
und  von barm herzigen  H ollensteiner 
F rau en  g estrick t. Es w ar ein herrliches, e r ­
greifendes, schönes W eihnach tsfest.

Von d e r G em eindebücherei. Am Schluß 
des J a h re s  k a n n  fes tgeste llt w erden , daß 
die F reu d e  am gu ten  Buch im W achsen ist, 
da die L eserzah l ständig  zunim m t. A ber 
auch die B ücherzahl h a t sich dem en tsp re ­
chend verm ehrt. S eit unserem  le tz ten  B e­
rich t im S ep tem ber sind ü b e r 100 neue 
w ertvo lle  B ücher e ingeste llt w orden, w o­
m it die Zahl von 700 ü b e rsch ritte n  w urde. 
D a ru n te r sind 50 neuerdings als „W ander­
bü ch ere i der B üchere iste lle  des b undes­
s taa tlic h en  V o lksb ildungsreferen ten  für 
N ied erö ste rre ich  in W ien eingerich tet w or­
den. Es is t dies eine neue Einführung, mit 
w elcher w ir nach  B elieben  solche W erke, 
die n icht m ehr beg eh rt w erden, gegen an ­
dere  neue B ücher um tauschen können. So­
m it ist s te ts  neuer L esestoff gesichert. D a­
mit ist hochw ertiges ausgew ähltes S ch rift­
tum  u n te r s taa tlic h e r A ufsicht einem  w eiten  
L eserk re is  zugänglich gem acht w orden. Es 
k ann  nun mit F reu d en  fe s tg este llt w erden, 
daß die überw iegende  M ehrzahl der L eser 
das zu schätzen  weiß, und den großen W ert 
e rkennen , w elchen eine solche soziale E in­
richtung für die A llgem einheit in heu tiger 
Zeit hat. 30 gute, schöne B ücher w urden 
schon von L esern  der G em eindebücherei 
gespendet. A ls nachahm ensw ertes Beispiel 
führen  w ir an, daß die 73jährige A lte rs ­
ren tn e rin  F rau  M arie M o s e r  in selbstloser 
W eise für die G em eindebücherei sechs 
gu te  B ücher gespendet ha t. Es w ird  auch 
sorgfältiger m it den  B üchern  um gegangen. 
A b er le ider, wo R osen sind, g ib t es auch

D ornen. Es gibt noch im m er einige wenige 
Leser, w elche die B ücher nicht schonen 
und sogar solche, die die A llgem einheit 
em pfindlich schädigen, indem  sie B ücher 
m onatelang zurückbehalten . Es ist möglich, 
daß m anche übersehen  haben, die B ücher 
rech tzeitig  zurückzugeben. Die B üchere i­
leitung h a t sich deshalb  entschlossen, aus­
nahm sw eise, nach berühm tem  M uster, eine 
„W eihnach tsam nestie" zu erlassen . Bis zum 
nächsten  R ückgabeterm in , d. i. am 8. J ä n ­
ner 1949, sind alle  rückständ igen  Leihgebüh­
ren  erlassen . Es w ird  ab er gebeten , alle 
ausständigen B ücher zurückzugeben. Indem  
die B üchereile itung den  b esten  D ank ihren 
ehrenam tlichen M ita rb e ite rn  ausspricht, 
w ünscht sie diesen und allen  eifrigen L e­
sern  und ganz besonders den Spendern  
herzlichst ein glückliches neues Jah r!

A .B .
St. Georgen a. R.

Am hl. A bend  gestorben. Am hl. A bend
auf dem Heim weg von der N achm ittags­
m ette , w urde F rau  Rosina S c h a c h n e r ,  
S traß en w ärte rsg a ttin , vom Schlag getroffen 
und s tarb  noch am selben  Tag. Sie w ar die 
erste , der das neue Zügenglöcklein am 
C hristtag  läu te te . Am S tefan itag  w urde sie 
un te r g roßer Beteiligung beerd ig t. Sie stand  
im 64. L ebensjahre. Sie h a tte  sich beson­
ders auf die hl. N acht gefreut, wo sie die 
W eihnach tsfe iern  aus a lle r W elt im Radin 
hö ren  w ollte. Nun b rau ch te  sie dazu keim 
R adio mehr. R. I. P.

Lunz a. S.
ös terre ich isch es  Schicksal. — Ein G e leh r­

te r  als Ju b ila r. Am 1. J än n e r  w ird  im 
großer Zurückgezogenheit e in  bedeu ten d er 
Zoologe der G egenw art, P rofessor Dr. V in­
zenz B r e h m ,  seinen 70. G eburts tag  feiern. 
Das Schicksal dieses M annes ist über seine 
w issenschaftliche T ätigke it h inaus bem er­
kensw ert, denn es e rschein t als ein echt 
ö s terre ich isches  Schicksal, das sich seit s ie­
ben  Ja h rzeh n ten  vollzieht. Prof. Brehm  
w urde in D uppau, Böhm en, geboren und 
vo llendete  seine natu rw issenschaftlichen  
S tud ien  in Innsbruck  und T riest. N ach 
deren  Vollendung w urde er am L andes­
gym nasium in P e ttau , Südste ierm ark , ange­
ste llt. S p ä te r w irk te  e r am Realgym nasium  
in Ellbogen bei K arlsbad  und am G ym na­
sium in Eger. A ls Zoologe befaß te  e r sich 
zu erst m it der T ierw elt der A lpenseen  und 
d e ren  B eziehungen zur E iszeit in Zusam ­
m enarbe it mit dem  W iener B o tan iker Z e­
derbauer. 1905 w urde e r in den G ründungs­
ausschuß berufen, der die E rrich tung der 
bio logischen S ta tion  in Seehof bei Lunz 
zum Ziele h a tte . D urch Jah rze h n te  w ar dies 
die einzige A n sta lt d ieser A rt in  Europa 
und P rofessor B rehm  blieb  bis h eu te  un ­
u n te rb rochen  einer ih re r treu e sten  M it­
a rb e ite r. Seine sp ä te ren  A rb e iten  b e trä fe*  
F ragen  d e r h is to rischen  T iergeographie , bei 
hu n d ert O rganism en w urden  von ihm neu 
en td eck t, über zw anzig w urden  nach  ihm 
benann t. A ußerdem  w ar e r ko rresp o n d ie ­
rendes M itglied der A kadem ie der W issen­
schaften  in Prag  und genoß als W issen­
schaftler einen b ed eu tenden  Ruf auch im 
A usland. Im S pä the rbst 1944 kam  er mit 
se iner F rau  w ieder nach  Lunz, um an  der 
biologischen S ta tion  zu  a rb e iten  und das 
E hepaa r b rach te  aus seiner W ohnung in 
Eger nu r das N otigste mit. Die sich ü b e r­
stü rzenden  K riegsereignisse b rach ten  Brehm  
um seine ganze H abe und vor allem  um 
seine w ertvollen , noch unged ruck ten  M a­
nuskrip te , die vom P öbel in E ger z. T. v e r­
b ran n t w urden, doch soll e tw as davon i* 
das S tad ta rch iv  von E ger gekom m en sei*. 
D ie be in ah e  ganze w issenschaftliche A us­
b eu te  e iner lebenslangen, hingebungsvollem 
A rb e it w urde so v e rn ich te t und ih r Schöp­
fer blieb in g röß ter B edrängnis zurück. W ar 
ihm die biologische S ta tion  Lunz schon durch 
Jah rze h n te  eine zw eite H eim at gew orden, 
an  w e lcher e r a lljährlich v iel w issenschaft­
liche A rb e it ge le iste t h a tte , so w urde sie 
es dem heim atlos G ew ordenen  e rs t rech t. 
O hne U n terbrechung  ging er se iner w issen­
schaftlichen  A rb e it nach, die ihm ü b e r die 
B itte rk e it des nunm ehrigen Lebens h inw eg­
half, das e r m it W ürde und weisem H um or 
auf sich genom m en hat. Es ist noch eine 
b esondere  Tragik, daß nicht n u r die m ei­
s ten  und vielleicht b ed eu ten d s ten  w issen­
schaftlichen  A rb e iten  aus seiner F eder, — 
es sind bei zw eihundert, —  v e rn ich te t sind, 
sondern  daß auch seine neuen A rb e iten  w e­
gen der im In land  b esteh en d en  D ru ck ­
schw ierigke iten  im A usland  erscheine*  
m üssen. D en Lunzern  ist Prof. B rehm  eine 
seit Jah rze h n te n  v e rtra u te  P ersön lichkeit. 
N iem and kann  es glauben, daß e r scho*

W e r  I n e h l  m i l 1
D er ä lte s te  B eruf

Ein Chirurg, ein A rch ite k t und ein Poli­
t ik e r  s tritten , w elcher ih re r  B erufe der 
ä lte s te  sei.

„L est nu r das A lte  T estam en t" , sag te  der 
Chirurg, „do rt s teh t geschrieben, daß Eva 
aus e iner R ippe des A dam  geschaffen 
w urde. D as w ar ohne Zw eifel das e rs te  
B eispiel eines chirurgischen Eingriffes!"

„R ichtig", sag te  der A rch itek t, „aber ehe 
A dam  und Eva geschaffen wurden, lesen 
w ir, daß O rdnung in das Chaos geb rach t 
w urde. D as w ar also A rbe it des A rc h ite k ­
ten!"

D er P o litik er läch elte  überlegen ; „A ber 
w er", frag te  er. „schuf das Chaos, m eine 
H e rren ?"
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70 J a h re  a lt se in  soll. Seine B edeutung 
fü r die B iologische S ta tio n  w ird  durch 
se ia e  F ach k o lleg en  gew ürdig t w erden . Uns 
is t e r  vor allem  durch  sein  trag isches 
Sch icksa l v e rtra u t, das ihn  aus dem  großen, 
a lten  Ö sterre ich  in  unser k le ines, arm es 
L an d  w arf. In  se in e r großen äußeren  B e­
sch e id en h e it und  der unerm üdlichen, nie 
un terb ro ch en en , e rn s ten  A rb e it ab e r v e r­
d ien t er, uns zum B eispie l zu d ienen  in d ie ­
s e r  Z eit, die nur durch  A rb e it und B eschei­
d en h eit zu  m e is te rn  ist. M öge ihm und se i­
n e r  lieben  F rau  die zw eite  H eim at die kom ­
m e n d e n  J a h re  freund licher als b isher gesta l­
te n  können : dies sei unser he rz lic h er und 
au frich tige r W unsch! E. K. K.

W eihnach tsfe iern . A uch h eu er h a t Lunz 
zw ei schöne, öffentliche W eihnach tsfe iern  
z u  verzeichnen . A m  18. ds. v e ra n sta lte te  
d ie  V olks- und  H aup tschu le  eine schöne 
F e ie r  im großen G rubm ayrsaal, die überaus 
s ta rk  b esu c h t w ar. D as re ichhaltige  P ro ­
gram m  zeig te  ausgezeichnete  Leistungen 
au f dem  G eb ie te  der M usik und  k indliche 
T h ea te rfreu d ig k e it, die das B este  bo ten . 
W enn  w ir n ich t alle  nam entlich  anführen, 
so lieg t das am b e sch rä n k te n  P la tz  und 
da ru m  möge m an sich m it einem  uneinge­
sch rän k ten  P auschallob  begnügen. B eson ­
d e rs  e rw ähnen  m öchten  w ir nur die M usik­
v o rträg e  des L unzer B lä se rq u a rte tts , w el­
ches von  L eh re r K urt M ü l l n e r  gegrün­
d e t und g e le ite t w urde und  w elches außer 
ih m  noch Ludw ig und W illi F ü r n w e g e r  
un d  Ludw ig F u c h s  um faßt und b e re its  zu 
einem  fe s ts teh en d en  B egriff gew orden  ist. 
D as Sp ie l ,,H erb erg ssu ch e“ w urde von der 
-4. K lasse  H aup tschu le  gebrach t, ge le ite t 
v o n  L eh re r R o b ert W i n k e l h o f e r .  Es 
w u rd e  b em erk en sw ert gut da rg este llt. Das 
m ächste Spiel ..D er W eih n ach tss te rn “ w urde 
vo n  d e r 1. K lasse V olksschule u n te r der 
L eitung  d e r L eh re rin  M aria  S p a n g 1 ge­
b ra c h t. M it w elcher L iebe  h a t sie die 
'k le ine  S char in  Engel, Zw erge, E lfen usw. 
v e rw a n d e lt. M an folgte dem Spiel m it ein­
stim m igem  E ntzücken , denn es w aren  w irk ­
lic h  k le in e  Engel, die da sp ielten . Das 
d r i t te  Spiel b ra c h te  die 3. K lasse V olks­
schu le  u n te r  L eitung von L eh re r H erm ann 
F a h r n b e r g e r  u n te r dem T ite l ,.F riede 
den  M enschen auf E rd en  . . .“ A uch h ie r 
k o n n te  m an m it F reu d e  der V orste llung fol­
gen, denn  es w ar seh r lieb gespielt w orden  
D azw isch en  sangen die K inder W eih n ach ts­
lied e r, sag ten  G ed ich te  auf und die E lte rn  
u n d  F reu n d e  als Z uschauer verfo lg ten  alles 
m it g rößtem  In te resse . D ire k to r H a t le i­
te te  d ie F e ie r  m it zu H erzen  gehenden 
W o rten  ein und  schloß sie m it herzlichen  
W ünschen  an  alle  A nw esenden . D ie zw eite 
F e ie r  w ar die B escherung des K riegsopfer- 
ve rbandes , ebenfalls im S aa le  G rubm ayr. 
O bm ann R ich ard  R e i t e r  beg rü ß te  die v ie­
le n  A nw esenden  m it herz lichen  W orten , 
dann  fo lg te  eine A nsp rache  des Hochw. 
K ap lan  F r ö h l i c h ,  der in tre ffen d en  W o r­
te n  die U rsache  der K riege aufzeigte, die 
m  d e r M ißachtung der M enschen rech te  und 
-w ü rd e  liegt. E r fo rd erte  d ie A nw esenden  
auf, dagegen  in fester, tre u e r  K am eradschaft 
zusam m enzustehen , dam it sich ein solches 
U nglück  in unserem  L ebensraum  n ich t m ehr 
w iederho le . H ierau f fo lg ten  L ieder und  G e­
d ich te  und  e in W eihnach tssp ie l, von K in­
d e rn  v o rg e trag en  und das B lä se rq u a rte tt 
u n te r  L eitung von L. K urt M ü l l n e r  ta t 
sich m it schön vo rg e trag en en  M usikstücken  
w ied er rühm lich h e rv o r. In  e in e r Pause 
w u rd e n  d ie G äste  m it e iner Ja u se  b ew irte t, 
w orau f die B escherung  für die M itg lieder 
des K riegsop fe rve rbandes  folgte. B esonders 
w ollen  w ir noch die aufopferungsvolle A r ­
b e it  des K om itees zum G elingen  der F e ie r 
h e rv o rh eb en , die auch d iesm al w ieder so 
v ie l F reu d e  in d ie H erzen  der K riegsopfer 
b ra c h te .

Von der Ybbstaler jfigerschnfl
D ie vom  G esch äftsste llen le ite r Ing K arl 

F ö r s t e r  der B ezirk sfo rstin spek tion  W aid ­
ho fen  a. d. Ybbs im A ufträge  des n ö. L an­
desjagdverbandes  e ingefüh rten  U n te rrich ts ­
k u rse  zu r A blegung der Jagdschu tzprufung  
fü r d ie  zu b ee id en d en  Jagdau fsich tso rgane  
h a b en  nach  e inem  ach tm aligen  K urs am 
10. ds. ih re n  w ürdigen A bschluß gefunden.

D ie aus dem ganzen G e rich tsb ez irk  W aid- 
ho fen  a. d. Ybbs und  U m gebung e rsch iene­
nen  35 T eilnehm er, zum g röß ten  Teil aus 
den  b äu erlich en  Jäg e rk re isen , fo lg ten  m it 
s ich tb arem  In te resse  den  vorzüglichen V or­
träg en , den L ich tb ildern  und V orführungen 
d e r eh renam tlich  e ingese tz ten  L eh re r, den 
F o rs tm e is te rn  W a l t e r  und  K a r n e r ,  den 
O b e rfö rs te rn  S t a d l e r  und  K o l l m a n n ,  
und  m ußten  so den  E indruck  mit nach 
H ause genom m en haben , daß d iese E inrich­
tung  d e r rich tige  W eg sein  muß, aus der 
Ju ng jägerschaft e inw andfreien  und  w eid­
ge rech ten  N achw uchs zu b ilden .

A bgesehen  von all den  E in- und N ach ­
w irkungen  jedes K rieges auf die J a g d  ist 
in  le tz te r  Zeit d e rse lb en  so unend  icher 
S ch ad en  durch  e inen  u n lau te ren  T eil der 
einheim ischen B evö lkerung  w iderfahren , daß 
n u r e ine  äu ß erst strenge  und energische 
H andhabung  des neuen  Jag d g ese tzes  h ie r 
W andel schaffen  kann.

D ie Z eiten  der sogenann ten  W ilderer- 
rom an tik  sind schon längst v o rbe i,, ul denen 
die A usschaltung  der u n te ren  Z ehn tausend  
aus jed e r jagd lichen  B etätigung  se lb s tv e r­
ständ lich  w ar und nu r den hö ch sten  S ch ich­
te n  vo rbeha lten  sein  durfte . H eu te, m  der 
Z eit der au fs treb en d en  D em okra tie  ist es 
jedem  S taa tsb ü rg er, d e r die gese tz lichen  
B edingungen zur E rlangung eines Jagd -
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Scheines erfü llen  kann, g e s ta tte t, jede 
J ag d a rt auszuüben und b rau ch t nicht m ehr

aurtiK™" ™ b L V L
w endet11 °  anderes  S tück  Vieh ent-

T T r.d daher H auptaufgabe der neuen 
Jagdschu tzo rgane  sein. diesem  Ü belstand, 
d e r auch auf das ganze Volk ein trauriges 
B ild w irft, energisch  en tgegenzu tre ten  und 
d er ohnehin arg darn iederliegenden  Jagd  
W ieder ihre a lte  B lü te zu verschaffen . A b er 
auch einen ebenso  b edauerlichen  Ü belstand 
m üssen sie ausm erzen  und den sogenann­
ten  b le ischm achern , A ufallesschießern , na­
m entlich  a lte ren  Sem estern , die sich je tz t 

u r und Tor öffnen konnten , das H andw erk  
zu legen und ihnen k la r zu m achen, daß für 
sie in einem  g eregelten  Jag d b e trieb  kein 
r l a tz  m ehr ist. E rst dann w erden  w ieder 
Z eiten  kom m en, wo m an sagen kann: „Nun 
hab en  w ir die Ja g d  g e re tte t."  All diese 
viele M ühe und A ufopferung sowohl der 
L eh re r als auch d e r Schüler w ird  dann 
nicht um sonst gew esen sein, denn w ir alle 
w ollen uns ja nach dem alten , ehrw ürdigen 
L eitsp ruch  s te ts  halten , der lau te t:

Das is t des Jäg e rs  Ehrenschild , 
daß e r b e tre u t und heg t sein  W ild, 
w eidm ännisch jag t w ie sichs gehört, 
den Schöpfer im G eschöpfe ehrt!

S’iir  die Siauernschafl
F u t te rm i t t e l  nur für  Bauern, 

die abliefern
L andw irtschaftsm in ister K r a u s -  h ie lt am 

Sonntag  im B auernfunk eine A nsprache, in 
der e r u n te r anderem  fes tste llte , d a ß  d e r  
ü b e r w i e g e n d e  T e i l  d e r  B a u e r n  
i h r e r  A b l i e f e r u n g s p f l i c h t  n a c h ­
g e k o m m e n  sei. D iejenigen aber, die aus 
Se lb stsuch t und H abgier ih re  V erpflichtung 
n icht erfüllt haben, seien  V olksschädlinge 
und eine Schande für den B auernstand , D er 
M inister b e ric h te te  dann, daß im kom m en­
den J a h r  m ehr als 1 5.0 0 0 W a g g o n s  
F  u t t e r m i t t e l  eingeführt w erden  sollen, 
die ab e r nu r an d ie jenigen B auern, die der 
A blieferungspflich t nachgekom m en seien, 
v e rte ilt w erden. A uch b e träch tlich e  M en­
gen H andelsdünger, S aa tgu t und P flanzen­
schu tzm ittel Sollen im portiert w erden. 
Schließlich befaß te  e r sich m it d e r N ot an  
L an d arb e ite rn  und der L andflucht und rich­
te te  in diesem  Zusam m enhang einen  A ppell 
an die Jugend , n icht le ich tfe rtig  den b äu er­
lichen Hof zu verlassen .

M elkerkurse
Die L andw irtschaftskam m er für N ied er­

ö sterre ich  und W ien hat die vor 1938 e in ­
geführten  M elk- und V iehhaltungskurse  w ie­
der ins L eben  gerufen  und hab en  auch im 
h iesigen  B ezirk  im H erbst v ie r solche 
K urse sta ttgefunden . Ü ber den  K urs in 
T bbsitz  am G utshof R ieß w urde b e re its  b e ­
r ich te t, W eitere  K urse  w u rd en  noch in  
A llh a rtsb e rg  bei F rau  P ilsinger, in  W aid­
hofen am G utshof W eitm ann und in  St. G e­
orgen a. R. bei D avid Jag e rsb e rg e r abgehal­
ten. D ie be iden  le tz tgenann ten  K urse w a­
ren  sehr gut b esuch t und alle  K urs te il­
n ehm er w aren  über die leh rre ich en  V or­
träg e  des b e lie b ten  M elk lehrers  H errn  
F r e u n d ,  b egeiste rt. Es w urde auch der 
W unsch geäußert, daß säm tliche b ä u e r­
liche B etrieb e  solche K urse besuchen  so ll­
ten . E rfreu lich  w ar auch, daß B auern  am 
Kurs te ilnahm en  und  tro tz  der v ie len  A r­
b e it zu H ause das B ew ußtsein  h a tten , daß 
sie durch die Teilnahm e an diesem  Kurs 
reichlich  en tschäd ig t w urden  für das V er­
säum te, A uf diesem  W ege e rlaub t sich nun 
auch die B ezirksbauernkam m er an  F rau  
P i l s i n g e r  von A llhartsberg , H errn  B ür­
g e rm eis ter W e i t m a n n  und  H e rrn  J a ­
g e r s b e r g e r  von St. G eorgen a, R. für 
ih re  B ereitw illigke it zur B eistellung der 
R äum lichkeiten  für die A bhaltung  des K ur­
ses den herz lichsten  D ank auszusprechen. 
B esonderer D ank  gebührt auch dem M elk­
leh re r H errn  F r e u n d ,  der m it seinen ü b e r­
zeugenden  und leh rre ich en  V orträgen  und 
p rak tisch en  M elk a rb e iten  den K urste ilneh ­
m ern  w irklich  viel m itgegeben hat. D er 
nächstfo lgende K urs findet in d e r Z eit vom 
17, bis 21. J än n e r  1949 in K onradsheim , 
S chatzöd, s ta t t. A nm eldungen h ie fü r w er­
den bei der B ezirksbauernkam m er oder der 
F ortb ildungsschu lle itung  K onradsheim  e n t­
gegengenom m en. F e rn e r  w ird  b ek ann tgege­
ben, daß am 22. J än n e r  1949 für säm tliche 
K urste ilnehm er oder auch an d ere  In te re s ­
sen ten  eine E xkursion  nach  W olfpassing 
s ta ttf in d e t. A bfah rt 548 U hr früh von 
W aidhöfen, B artenste in ,

W ir e rsuchen  g leichzeitig  alle  O rtsb a u ern ­
fü h rer des B ezirkes, bei ih ren  B auern  e in­
zuw irken, daß d iese leh rre ich en  K urse im 
L aufe des J a h re s  1949 in je d e r G em einde 
durchgeführt w erden. Die junge, bäuerliche 
B evölkerung ersuchen  w ir, diese G elegen­
h e it auszunü tzen  und zu trach ten , in näch ­
s te r  Zeit m it der M ilchproduk tion  zu 
H öchstle is tungen  zu kom m en, w odurch 
ih re  E x istenz gesichert ist.

Vollversammlung d e r  P fe rdezuch t-  
g enossenscha f t  für  den Bezirk  W a id ­

hofen a.  d. Ybbs
Am Sonntag  den 19. ds. fand  in  W aidho­

fen a. d. Ybbs im G asthof H ierham m er die
2. V ollversam m lung der Pferdezuchtgenos-

senschaft s ta t t. Obm ann G eorg A i g n e r  
begrüß te  die e rsch ienenen  Z üchter sowie 
N ationa lra t T a z r e i t e r  und K am m erob­
m ann Ing. H ä n s 1 e r. D er G eschäftsführer 
gab einen  T ätigkeits-, K assa- und  R ev i­
sionsbericht, der von der V ollversam m lung 
zur K enntnis genom m en w urde und ihi>'. 
dann die E n tlastung  e rte ilt. Die M itglie­
der d e r  S ek tion  H aflinger s te llten  den A n­
trag, den in der G roßau eingeste llten  D eck ­
hengst auszutauschen, da d ieser in seiner 
K onstitu tion  für unseren  B ezirk  e tw as zu 
schw ach ist. D er Obm ann w urde beau ftrag t, 
dies bei d e r V erbandsvollversam m lung in 
W ien zu bean tragen . Zum G asselfahren  in 
W aidhofen  a. d. Ybbs hab en  sich einige 
H aflinger- und N orike rzüch te r angem eldet. 
H e rr N a tio n a lra t T a z r e i t e r  gab einen 
Ü berblick  ü b e r züch terische  und w irt­
schafthliche A ngelegenheiten . D er G eschäfts­
füh rer S e i s e n b a c h e r  gab e inen  B erich t 
über den A nkauf von Z uch ts tu ten  über die 
L andw irtschaftskam m er in K ärnten , wovon 
le ide r nu r drei Z üch ter mit zusam m en fünf 
P ferden  G ebrauch  m achten. F estzuste llen  
is t, daß tro tz  des Preisrückganges der 
P ferde das züch terische  In te resse  nicht 
nachgelassen  h a t und der W ille b esteh t, die 
P ferdezuch t im hiesigen  B ezirk  noch besser 
auszubauen.

Achtung, L andw ir te !
A lle L andw irte  des B ezirkes W aidhofen 

a. d. Ybbs, die sich an  der A k tion  Schuhe 
gegen Schleifholz be te ilig t h ab en  und b e ­
re its  in dem B esitz  der Schuhbezugsscheine 
sind, w erden  ersuch t, die Schuhe eh eb a l­
digst zu übernehm en, da sonst die G efahr 
b esteh t, daß d iese Schuhe n icht m ehr am 
L ager sind und solche in w eniger guter 
A usführung übernom m en w erden  m üssen.

N utzv iehverkauf
Am D ienstag den 4. J än n e r 1949 findet 

der b e re its  angekündigte  N utz- und Z uch t­
v iehverkauf in W aidhofen  a. d. Ybbs, G ast­
haus Ebner, Y bbsitzerstraße, s ta t t.  Zum V er­
kau f sind einige träch tige  H erdbuch-K albin- 
nen und -K ühe angem eldet. In te ressen ten  
hab en  sich von ih re r zuständigen B ezirks­
bauernkam m er den  E inkaufsberech tigungs­
schein  zu besorgen.

WmTSCHÄFTSDZEÜST

W e iß g e b ä c k  auch in N iederös terre ich
Bei e iner V orsprache  der V e rtre te r  der 

A rb e ite rsch aft, der W irtschaft und d e r V er­
t re te r  des E rnäh rungsreferate s  der G e­
m einde W ien beim  Ernälirungsm inister 
S a g m e i s t e r  sag te  der M inister zu, daß 
ab der 49. K artenperiode  e in m onatliches 
K ontingent von ca. 1.500 T onnen Roggen 
gegen die en tsp rechende  M enge W eizen­
mehl zw ischen N iederösterre ich  und W ien 
zum A btausch  kom m en w ird. D ie näheren  
E inze lhe iten  w erden  in  Sonderverhand lun ­
gen in den nächsten  Tagen festgeleg t w e r­
den. D urch  diese Regelung w ird  es auch 
a llen  n iede rösterre ich ischen  B äckerm eistern  
erm öglicht, W eißgebäck zu  erzeugen, das 
g leich a llen  anderen  B undesländern  dann 
auch in N iederöste rre ich  gegen B ro tm arken  
zum N orm alpreis abgegeben  w erden  kann.

F ah rp re is e rm ä ß ig u n g  
für  die W ien e r  F rü h ja h rs m ess e  1949
D ie W iener M esse-A G . te ilt m it: Die 

ö s terre ich ischen  B undesbahnen  gew ähren  
auf säm tlichen L inien den in- und ausländi­
schen B esuchern  der vom  13. bis 20. M ärz 
1949 s ta ttfin d en d en  W iener F rühjahrsm esse 
eine 25prozentige F ahrpreiserm äßigung für 
die Zeit vom  8. M ärz (e rs te r H inreisetag) 
bis 25. M ärz (le tz te r R ückreisetag). Die 
H infahrt k ann  frühestens um 0 U hr des 8. 
M ärz an g e tre ten  w erden  und muß sp ä te ­
sten  um 12 U hr des 20. M ärz b een d e t sein. 
Die R ückfahrt kann  frühestens um 12 U hr 
des 13. M ärz a n g e tre ten  w erden  und muß 
spätes tens  um 24 U hr des 25. M ärz b een d e t 
sein. Bei A n trit t von H in- und R ückfahrt 
is t der B ahnhof-T agesstem pel auf dem 
M esseausw eis anbringen zii lassen. Zur V er­
m eidung von R ek lam ationen  ist darau f zu 
ach ten , daß die F a h rk a rte n  bei der A nkunft 
in W ien n icht abgegeben  w erden  dürfen.

Die n iederös te r r .  A rb e i te rk a m m er :  
g egen  den P re isw u ch e r

Bei d e r am 14. ds. s ta ttg efu n d en en  V or­
s tandssitzung der K am m er für A rb e ite r und 
A ngeste llte  in N iederöste rre ich  w urde n ach ­
s tehende  R esolution  gefaßt:

M it ä u ß ers te r Besorgnis nimmt die A r­
b e ite rkam m er für N iederöste rre ich  das von 
einem  gew innsüchtigen  U nternehm ertum  
p rovozierte  Preischaos w ahr und s te llt h ie ­
zu eindeutig  fest, daß einzig und a lle in  die 
A rb e ite rsch a ft jene D isziplin aufbringt, die 
notw endig ist, um diesen  Z uständen  ein 
Ende zu bere iten .

A uch die n iederösterre ich ischen  A rb e ite r 
und  A ngeste llten  sind n icht gew illt, h ier 
länger zuzusehen. Sie hab en  in  den le tz ­
te n  J a h re n  — und  in einem  von K riegs­
und N achkriegsw irkungen  v e rw ü ste ten  Teil 
unseres L andes —  m ehr als einm al b ew ie­
sen, daß sie b e re it sind, am W iederaufbau  
un serer schw er getro ffenen  W irtschaft m it­
zuw irken. D ies u n te r den in N ied erö ste r­

reich  besonders schw ierigen E rnäh rungsver­
hältnissen.

Die K am m er für A rb e ite r und A ngeste llte  
in  N iederösterre ich  t r i t t  für eine gesunde 
Entw icklung d e r österre ich ischen  W irtschaft 
e in  und verlang t daher, daß
1. d ie K onsum güterproduktion  en tsp rechend  

geste igert w ird, um den österreichischem  
M ark t zu versorgen;

2. daß die zuständigen S te llen  (B ezirks­
hauptm annschaften , L andesregierungen, 
sowie das Innenm inisterium ) alle  ih r zu r 
Verfügung s tehenden  M itte l zur A nw en­
dung bringen, um dem verb recherischen  
P reisw ucher der le tz ten  Zeit en tgegen­
zu tre ten , h ie r unw iderruflich ein Ende 
b e re iten  und die E inhaltung der ge lten ­
den  P reisbestim m ungen erzw ingen;

3. daß m it e iner w e ite ren  A uflockerung der 
B ew irtschaftung  lebensno tw endiger K on­
sum güter Schluß gem acht w erden  muß, 
da eine w irksam e P reiskon tro lle  ohne 
B ew irtschaftung n icht gew ährleiste t w e r­
den kann.
Sie fo rd ert die s trengste  B estrafung der 

P re is tre ib e r. Die Preisauszeichnungspflich t 
muß auch von jenen  G eschäftsleu ten  einge­
h a lten  w erden , die der M einung sind, aus 
d e r N ot d ieser Zeit für ih re  P ro fitsuch t K a­
p ita l schlagen zu  können.

W enn eine w irtsch aftlich e  und) soziale 
K a tas trophe  verm ieden  w erden  soll, darf 
die G eduld  d e r A rb e ite r und A ngestelltem  
nicht auf die Spitze ge trieben  w erden.

In einzelnen  Fä llen  —  und  zw ar dort, wo 
ta tsäch lich  durchgegriffen  w urde —  sind die 
zu U nrech t erfo lg ten  P reiserhöhungen  rü c k ­
gängig gem acht und die V erantw ortlichem  
für d iese P reisexzesse  em pfindlich b e stra f t 
w orden.

D aß P reisherabse tzungen  möglich sind, b e ­
w eisen die le tz ten  M itte ilungen  d e r T ages­
zeitungen.

Die A rbe ite rkam m er N iederöste rre ich  
w ird  dafür Sorge tragen, d e r A rb e ite r­
schaft die G ew ißheit zu  geben, daß d e r­
artige  P reisw illküren  n ich t un b estra ft 
bleiben.

Die H andelskam m er N iederös te r re ich  
e rm ä ß ig t  neuerl ich K am m erum lagen
Über A ntrag  seines P räsiden ten , des 

H errn  L an d esh au p tm an n ste llv ertre te rs  K om ­
m erz ia lra t Ing. A ugust K a r g 1, beschloß 
das Präsidium  der H andelskam m er N ieder­
ö sterre ich  am 17. D ezem ber bei E rste llung 
des Jah resvo ransch lages  1949 d ie K am m er­
umlage neuerdings um 13 P rozen t gegen 
1948 zu erm äßigen. W ie erinnerlich , h a tte  
die H andelskam m er N iederöste rre ich  schon 
im Ja h re  1948 die U m lagen gegenüber 1947 
um 18 P rozen t erm äßigt. Es erg ib t sich d a ­
h e r  gegenüber 1947 in  der H andelskam m er 
N iederöste rre ich  eine Senkung der K am ­
m erum lage von insgesam t über 31 P rozent. 
D iese im In te resse  d e r K am m erm itglieder 
erfo lg te Erm äßigung k onn te  nur durch 
s tä rk s te  E insparungen  am P ersonal- und 
S achaufw and  e rre ich t w erden.

Die Lage  des A rb e i t sm ark te s  
in N iederöste r re ich

D ie im  M onat N ovem ber bei den  A rb e its ­
äm tern  in N iederöste rre ich  vorgem erktem  
A rbe itsuchenden  h ab en  sich gegenüber dem 
V orm onat um 2369 auf insgesam t 11.946 e r­
höh t. D ie Zahl der E m pfänger von A rb e its ­
lo senun terstü tzung  b e träg t Ende N ovem ber 
4822 und ist um 1744 höher als im O k tober 
d. J . Das A ngebot an  offenen S te llen  er- 
e rfuh r e inen  Rückgang um 1857 auf ins­
gesam t 5775. D er M onat N ovem ber b rac h te  
für die T ex tilindustrie  einen gew issen A uf­
schwung, in dem die e ingelangten  R ohm ate­
ria lien  einen  g rößeren  B edarf an  A rb e its ­
k rä ften  e rfo rderlich  m achten. Zahlreiche 
W eber und W eberinnen , ab er auch w e ib ­
liche A n le rn k rä fte  k onn ten  in B etrieb e  der 
n ied e rö ste rre ich isch en  T ex tilindustrie  v e r­
m itte lt w erden . Im M etallgew erbe k ann  die 
A rb e itsm ark tlag e  als ziem lich .stabil b e ­
zeichnet w erden . ö rtl ic h e  E n tlassungen 
k ö nnen  durch  N eueinste llungen  in andere  
B etriebe  der M eta llindustrie  ausgeglichen 
w erden . D er B edarf an  landw irtschaftlichen  
A rb e itsk rä ften  erfuhr saisonm äßig einen 
w e ite ren  Rückgang, der M angel an  stän d i­
gen G esindek jä ften  mit gründlichen K enn t­
nissen im M elken h ä lt unverm indert an. 
D urch  die seit 3. N ovem ber 1948 im G ang 
befindliche Zuckerkam pagne k o n n ten  zu­
sätzlich rund  2600 m ännliche und w eibliche 
A rb e itsk rä fte  Beschäftigung finden. In den. 
vorw iegend im F re ie n  ausgeüb ten  B erufen, 
insbesondere  im B augew erbe, b rach te  der 
B eginn der w in terlichen  Jah re sz e it infolge 
Stillegung der B auvorhaben  einen  w e ite ren  
Rückgang an  offenen S tellen . W enngleich 
die U nternehm ungen bem üht sind, ih re  
F a c h a rb e ite r  solange als angängig mit In ­
n e n arb e iten  zu beschäftigen , stieg die Zahl 
der A rb e its lo sen  um ein b e träch tlich es . Die 
Ziegel- und B austo ffindustrie  h a t sich eben ­
falls auf W in te rb e trieb  um gestellt und  ihre 
B elegschaft zum g röß ten  T eil en tlassen .

M eisterprüfung  im S p e n g le rh an d w erk

D ie M eis te rp rüfungsste lle  der H andels­
kam m er N iederöste rre ich , S ek tion  G ew erbe, 
führte  vom 7. bis 9. D ezem ber 1948 in 
S tad t H aag eine M eisterprüfung u n te r dem 
V orsitz des S penglerm eisters  K arl K o s - 
1 e r, A m stetten , durch. G eh ilfen v ertre te r 
w ar A lois G  o 11 n e r  aus W aidhofen  a. d« 
Ybbs. Von den  neun aus a llen  T eilen  N ie­
d e rö ste rre ich s  an g e tre ten en  P rüfungskandi­
d a ten  haben  alle die Prüfung m it Erfolg 
b estanden , und  zw ar: F ranz  G s t ö t t n e r ,
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M erkersdo rf; L eopold  H ö d 1, Gloggnitz; 
G ustav  P  r a z a  k, W eiten ; Jo h an n  E p p e n -  
s t e i n e r ,  K rem s a. d. D onau; K urt 
S c h m i d ,  H orn; Jo se f S c h e u c h ,  H eu­
berg; M ax S p i e g e l h a l t e r ,  S te in ak ir­
chen; R obert W e i 11 e r, H ainburg; W illi­
ba ld  W i r t h ,  R uders,

B äck erfach k u rs

Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 
H andelskam m er N iederöste rre ich  v e ra n sta l­
te te  für den  w estlichen  und nörd lichen  Teil

des L andes N ied erö ste rre ich  in A m ste tten  
in  der Zeit vom 18. N ovem ber bis 19. D e­
zem ber in insgesam t 128 K ursstunden  einen 
fach lichen  M eis te rp rüfungsvorbereitungskurs 
im B äckerhandw erk . A ls K urs leh re r fun­
g ie rte  für den fachlichen T eil einschließlich 
B uchhaltung und K alku la tion  F ach leh re r 
D ö 11 von d e r gew erblichen F o rtb ildungs­
schule A m stetten , für den  rech tskund igen  
Teil der S e k re tä r der B ezirk sste lle  der 
H andelskam m er N ied erö ste rre ich  F ritz  
C e r n y ,  D er K urs w ar von 22 T eilnehm ern  
aus dem L ande N iederöste rre ich  besuch t

und w urde in A nw esenheit des L andes­
innungsm eisters W ilhelm  G r i e ß l e r  am 
Sonntag  den 19. D ezem ber m it d e r V e rte i­
lung von K urszeugnissen  b eende t.

M e rkb la t t  zu r  L o h n s te u e rk a r te  1949

Das B undesm inisterium  für F inanzen  v e r­
lau tb a rt nachfolgende P resseno tiz : Das
M erk b la tt zu r L oh n s teu e rk a rte  1949, das 
die D ienstnehm er über ih re  R ech te  und 
P flich ten  u n te rrich te t, w ird  vom B etrieb s­
finanzam t jedem  D ienstgeber über V erlan ­

gen in e rfo rderlicher A nzah l unentgeltlich  
zur Verfügung geste llt, dam it d iese die e r­
h a lte n en  M erk b lä tte r an geeigneten  Stelle*  
ih res B etriebes anschlagen und so ih re*  
D ienstnehm ern  G elegenheit geben, den In­
h a lt des M erk b la tte s  1949 zu erfahren.

Die F inanzkasse  des F inanzam tes  
A m ste tten

ble ib t in  der Zeit vom 3. b is einschließlich 
10. Jän n e r  1949 für den P a rte ien v e rk eh r ge­
schlossen.

Die besten Wünsche 
znm neuen Jahr
e n tb ie te t seinen  geschä tz ten  K unden in R eifberg und 
U m gebung "  1835

J O S E F  H O F F E L N E R
G em ischtw arenhandlung, R eifberg  Nr. 140

Ein herzliches Prosit Neujahr
w ünscht allen  M itg liedern  und  F reunden  1886

G ew erk sch a f t  d e r  E isenbahner ,  O rtsgr .  W aidhofen  a.Y.

Ein herzliches Prosit Neujahr
allen, m einen g eeh rten  K unden und B ekann ten  1836

F R A N Z  KLAR, S ch ne iderm eis te r ,  W aidhofen  a. Y.

Ein herzliches Prosit Neujahr
allen  m einen g eeh rten  K unden 1837

HANS M O R A W E T Z
R ep a ra tu ran s ta lt für W aagen  und G ew ichte, Spezialist für 
au tom atische  W aagen /  B ruckbach, P ost B öhlerw erk

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
H inscheidens unseres lieben  G atten , 
V aters  und G roßvaters , des H errn

Matthäus Steinauer
von a llen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen  K ranz- und 
B lum enspenden sagen w ir auf diesem  
W ege übera llh in  unseren  herz lich sten  
D ank. Insbesonders danken  w ir der 
G eistlichkeit für die F ührung  des 
K onduktes, d e r SPÖ. und den lieben  
N achbarn , w elche uns w äh rend  der 
le tz ten  Tage h ilfre ich  zu r Se ite  s ta n ­
den, und  a llen  lieben  F reu n d en  und 
B ekann ten  fü r die B eteiligung am B e­
gräbnisse.

W aidhofen  a.Y., im D ezem ber 1948.
1832 Farn. S te in au e r und S p reitzer.

Dank
F ü r die so zah lre iche  und  herzliche 

A nteilnahm e am H inscheiden  unseres 
unvergeßlichen G a tte n  und  V aters, 
des H errn

Anton Rauscher
sagen w ir den herz lichsten  D ank. 
In sbesonders danken  w ir H errn  
P fa rre r  L itsch  fü r d ie lieb en  A b ­
sch iedsw orte , H errn  Dr. K arl F ritsch  
für die aufopferungsvolle B eh an d ­
lung, für die schönen K ranz- und  B lu­
m enspenden  und  allen  lieben  F reu n ­
d en  und  B ekann ten , w elche unserem  
g u ten  V a te r auf dem W ege zu  seiner 
le tz ten  R u h es tä tte  das eh rende  G e­
le ite  gaben.

Zell a. d, Ybbs, 27. Dez. 1948.
1839 Fam ilien  R auscher.

F ü r die zah lre ich en  lieben 
G lückw ünsche, die uns an läß ­
lich u n serer V e r m ä h l u n g  
zugekom m en sind, danken  w ir 
auf diesem  W ege überallh in  

herzlichst. 1845
ER N ST und S T E F F I PRIELER 

geb. S e isenbacher 
B öhlerw erk , im D ezem ber 1948.

A n  der L andesfachschu le  fü r das Eisen-
u. S tah lgew erbe  W aidhofen  a/Y. w ird  ein

Schmiedgehilie
p e r  sofort aufgenom m en. N ur B ew erb er 
aus W aidhofen  oder n äch ste r U m gebung 
e rw ünsch t. 1843

V E R S C H I E D E N E S

G ut e rh a lte n e r  sch w arze r H e rren -W in te r­
m antel, m ittle re  G röße, zu verkau fen . W aid ­
hofen, U n te re r S ta d tp la tz  19, 2. S t. 1791

Ein herzliches Prosit Neujahr
w ünscht allen seinen  g eeh rten  K unden 1841

W A L T E R  B U S C H B E R G E R ,  Kaufhaus, Böhlerw erk

Im neuen Jahr
Flanelle 

Barchent 
Flanell-Leintücher

1270 i n  v i e l e n  M u s t e r n  u n d  F a r b e n

KAUFHAUS SCHANZER, KEMATEN

Wasserleitung eingefroren?
Ein Bill ZU Ns* 232 u n d  s c h o n  w i r d  d e r  S c h a d e n  b e h o b e n !

1848

Ernst Dursl
G as-, W asserleitungs- und H eizungsin sta lla teu r

W aidhofen  a.  d. Ybbs, O b ere r  S t a d tp la tz  13

1828 G eschäftsführerbestellung
E rlaube  mir, d e r g eeh rten  B ew ohnerschaft von W aidhofen  a. d. Ybbs und  Um­
gebung, in sbesonders a b e r  m einen geschä tz ten  K unden b ekann tzugeben , daß ich 

ab  1. J ä n n e r  1949 fü r m eine

Schlosserei J. Windhager
W aidhofen  a. <L Ybbs, H in tergasse  37

H errn  Ing. F e rd . G ö t t l i n g e r  m it der G eschäftsführung b e tra u t habe. 
Ich b itte , das m ir e rw iesene  V ertrau en  auch m einem  G eschäftfüh rer e n t­
gegenzubringen und en tb ie te  m einen v e reh rten  K unden  ein herzliches

Prosit 1949! j. W I N D H A G E R ,  Schlosserm eister.

N euw ertiges A b endk leid  zu verkaufen . 
A nne-M arie  B ind re ite r, H ilm 105. 1827

A ngoraw este , neu, zu verkaufen . A dresse  
in  d e r V erw , d. BL 1831

V erlo ren  w urde e in Jub iläum sabzeichen  der 
,,N a tu rfreunde", abzugeben  im SPÖ .-Partei- 
loka l oder Polizei. 1851

E H E A N B A H N U N G

Elnise Rülcsch- Schlitten
(R ennschlitten) äu ß erst billig abzugeben. 
W iesner, W agnerei, W aidhofen a. d. Y., 
Tel. 127. 1805

V erkau fe  d unkelb raunen ' Schafw ollstoff für
Sportanzug. R o b ert W einw urm , Spenglerei 
L ackner, W aidhofen, H in tergasse  23. 1849

Facharbeiter
52 J a h re  alt, m it W ohnung, schuldlos 
geschieden, such t passendes  F räu le in  m it 
tadellosem  V orleben , 35 b is 45 Ja h re  
alt, zw ecks Ehe kennenzu lernen , event, 
auch K riegerw itw e ohne A nhang (ein 
K ind k e in  H indernis). Z uschriften  u n te r 
Nr. 1834 an  die V erw . d. BL 1834

W as dein  H erz begehrt, w as d ir lieb und 
w ert, — Heim und Liebe für dein Leben, 
auch die M itte l für dein S treben , durch  
In s titu t B ernert, g röß tes E he institu t Ö ster­
reichs. 26 F ilialen , daher re ich ste  A usw ahl. 
Indiv iduelle A nbahnung. T hea terrendezvous. 
G esellschaftsabende. Persön liche B ek an n t­
m achungen. N ächste S te llen : A m stetten ,
P re in sb ach ers tr. 5/4. S t. P ö lten , Brunn 
gasse 5/4. Linz, H ofgasse 9/4 R ückporto  
beilegen. 11Z7

VERANSTALTUNGEN I M
S täd t i sch e

MlmMlIiiw (Minimiern a .y .
£  » p a 2  I n e r g a s e e  7, F e r a r e l  6 2

F reitag , 31 D ezem ber 1948, M6, 8 U hr 
Sam stag (N eujahr, 1. J än n e r  1949, % 4 , 

und  8 U hr 
Sonntag, 2. J än n er, %4, VK6, 8 Uhr

Ein Mann gehör t  ins Haus
Ein lustiger W ien-Film  mit M agda S chnei­
der, M aria A ndergast, Pau l R ich ter, Gert
G ünther, F ritz  Imhoff u. v. a.

M ontag, 3. Jän n e r, %6 und 8 U hr

Gefähr t in  meines Som m ers
N ach dem  R om an von K laus Erich B o em er 
Ein B erlin-Film  m it A nna D am ann, Paul 
H artm ann , W olfgang Lukschy, G ustav  Knetfc- 
V ik to ria  v. B allasko.

D ienstag, 4. J än n er, % 6 und  8 U hr 
M ittw och, 5. Jän n er, %6 und  8 U hr 
D onnerstag , 6. J än n er, %6 und 8 U hr

Und die Musik sp ie lt
F rei nach d e r O p e re tte  „Saison in Saba­
burg" m it M aria  A ndergast, Vivi Gio, Hane 
Scho tt-S chöb inger und G eorg A lexander.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

E M P F E H L U N G E N

Die seit J a h rzeh n ten  beliebtem

Volks- und 
Bnuernslücke
aus dem R ep e rto ire  des V olkskunst- 
und R ubin-V erlages W. K öhler 
sind ausschließlich e rhältlich  beim

Ö ste rre ich ischen  Bühnenver lag  
K aiser L  Co. 1830

W ien VI, W indm ühlgasse 14
Tel. A  32.4.89 

W i r  w a r n e n  v o r  d e n  A n g e ­
b o t e n  u n s e r e r  S t ü c k e  

d u r c h  L e i h a n s t a l t e n .  
A usw ahlsendungen überallh in .

IMWMIMIMMMIMMMMMMMMIMMMlsMMMM, 
A llen  A nfragen an  d ie V erw altung d*s 
B la ttes  ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da eie sonst n icht b e an tw o rte t w erden  I

E igentüm er, H erausgeber, V erleger ond 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O b ere r S ta d tp la tz  31, V eran tw o rtlich e r Re­
d ak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y 

O b ere r S tad tp la tz  31.
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H erren - und D am en-Frisenr

Müller
W aidhofen  a. d. Ybbs

U n te re  S tad t

Rudolf Brandl
H aus- und K üchengeräte

W aidhofen a. d. Ybbs
U n tere  S tad t

Familien 
Jose f  K rau tschne ide r  

und Anton S tockenhuber

W aidhofen a. d. Ybbs
U n tere  S tad t

Ju l ius  Meinl AG.

F i l i a l e  
W aidhofen a. d. Ybbs

U nt. S tad t, Tel. 124

F ra n z  W eis
S e i l e r  

W aidhofen a. d. Ybbs
U n te re  S tad t

Eisenhof  Anton B auer
Inhaberin  F ranz  S paceks  W we.

W aidhofen  a. d. Ybbs
U nt. S tad t, Tel. 93

Rudolf  H aue r  & Co.

B uch-, M usikalien und 
Pap ierhandlung

W aidhofen  a. d. Ybbs
U n tere  S tad t

Jo s e f  W a g n e r

M ehl- und G etre idehandel

W aidhofen a. d. Ybbs
U n te re  S tad t

F ra n z  Huber
K o r b m a c h e r  

U nterzell 23

Zw eigstelle  W aidhofen a. d. Ybbs
U n tere  S tad t 23

S chn ittw arenhand lung

Karoline Groß 
vorm . K irnbauer

W aidhofen a. d. Ybbs
H oher M ark t 33

Hans K röller

F ahrschu le  
end  K raftfahrzeugm echan iker

W aidhofen  a. d. Ybbs
U n te re  S tad t

F a .  Jo se f  W üchse

L ebensm itte l-G roß- u. E inzelhandel 

W aidhofen a, d. Ybbs

R obert  Sched iw y

K a u f m a n n

W aidhofen a. d. Ybbs
U n tere  S tad t

Dam pf- und Z uckerbäckere i

Karl P ia ty

W aidhofen a . d. Ybbs
Tel. 99

Fa .  Jo se f  Grün

K üchengerä te - und E isenw aren ­
handlung

W aidhofen  a, d. Ybbs

Ä se n  /  K ohle  / B aum ateria l

F rie d r ich  N ow ak

W aidhofen  a. d. Ybbs
Tel. 128

Heinrich Ell inger

Papier-, S chreibw aren-, Schul- u. 
Z e ichenrequisitenhandlung

W aidhofen  a. d. Ybbs

Sepp  Neumüller

Schuhw arenerzeugung und 
Schuhhandel

W aidhofen  a. d. Ybbs
M ühlstraße 8

E s s i g e r z e u g u n g

F. Pfau

W aidhofen  a. d. Ybbs
U n te r d e r Burg 13

Karl Floh

S chneiderm eiste r

W aidhofen  a. d. Ybbs
U n te r der Burg 15

Anton und F ra n z  H ochnegge r

L ederhand lung

W aidhofen  a. d. Ybbs
W ien erstraß e

Karl L übens  W itw e

M aler- und  A n stre ich e rb e tr ieb

W aidhofen a. d. Ybbs
W ienerstraße

Anton M ayerhofer

P o lsterm öbel und D ekora tion

W aidhofen  a. d. Ybbs
U nt. S tad t 4 ^  Tel. 60

Michael Aigner

S c h n e i d e r m e i s t e r

W aidhofen a, d. Ybbs
Y bbsitzers traße  14

Jose f  K al tenböck

H erren - und  D am enfriseur

W aidhofen a. d. Ybbs
Y bbsitzers traße  10-12

Heinrich W im m er

G laserei und  G eschirrhandlung

W aidhofen  a. d. Ybbs
H oher M ark t 18

F ra n z  und E lisabeth  S t re ic h e r

G astw irt „zum grünen Baum "

W aidhofen  a. d, Ybbs
Y bbsitzerstraße  10

F r i tz  P öch h ack e r

Fle ischhauere i und  Selcherei

W aidhofen a. d. Ybbs
Y bbsitzerstraße , T elephon 120

Jo s e f  und Pau l ine  Höbar th

T isch lerei und K ohlenhandlung

W aidhofen a. d. Ybbs
U nt. S ta d t 23, Tel. 168

Ed. W ah se ls  W tw e .  Nachf.

U hrm acher

W aidhofen a. d. Ybbs
H oher M ark t 23

Anton und T h e re s e  Rinder

Feinsch leifer

W aidhofen  a. d. Ybbs
H oher M ark t

Elfr iede  Siedl
vorm. B lahusch

W aidhofen  a. <L Ybbs
H oher M ark t 14

F r i tz  und Anny S chre ie r

Schuhm acherm eister

W aidhofen a. d. Ybbs
H oher M ark t 11

E rn s t  S ch neder le

S pezerei und  Fe inkost

W aidhofen  a. d. Ybbs
H oher M ark t 9

F ra n z  und Aloisia F ra n k
vorm . W agner

G asthaus „zum M ohren"

W aidhofen  a. d. Ybbs
H oher M ark t 7

B uch- und  P ap ierhand lung

Karl D it trich

W aidhofen  a. d. Ybbs
H örtle rgasse , T. 114

Karl Süß

H erren - und D am enschneider

W aidhofen a. d. Ybbs
H örtle rgasse

Reform verband  
ös te rr .  H ausbes i tze r  

O b erin sp ek to r Jo se f Kinzl 
W aidhofen  a.Y .-Zell

M oysesstraße 5, Tel. 143

Hilde Schmid

H aus- und  K üchengeräte

W aidhofen  a. d. Ybbs
Freisingerberg  3

Maria  M a d e r th a n e r

S chuhm achersw itw e

W aidhofen  a. d. Ybbs
Ö lberggasse 6

Ludw ig  und G re te  L uger

M ilchgeschäft

W aidhofen  a. d. Ybbs 
H oher M ark t und  Y bbsitzers traße

C hem ische P u tze re i 
W äscherei und Färberei

Rointner

W aidhofen  a. d. Ybbs
H intergasse , T el 107

F risiersalon

Michl G roßauer

Zell a. d. Ybbs

G arten b au b e tr ieb

R icha rd  F o h leu tn e r  

Zell a. d. Ybbs

L am b er t  B a u m g a r tn e r

Schneiderm eiste r 
un d  L ederhosenerzeuger

Zell a. d. Ybbs
Schm iedestraße  14

M. Holubovsky

Fellhandlung 

|  Z ell-W aidhofen  a. d. Ybbs

Alois Almer

G em ischtw arengeschäft 

Zell a. d. Ybbs

Gottfried  Bene

M öbelfabrik  und  B autisch lerei 

Z ell-W aidhofen  a, d. Ybbs

Josef ine  H ager

G asthaus „zum w ilden M ann" 

Z ell-W aidhofen  a. d. Ybbs

K ar l  M ata

B äckere i 

Zell a. Y., B urg friedstr. 4

Wilhelm Blaschko

! Gas-, W asser- u. H eizungsanlagen 
Spenglerei

P ro p an g asv ertrieb ss te lle  
W aidhofen  a. d, Ybbs

Karl und Amalia Ed inge r

K a u f h a u s

W aidhofen  a. d. Ybbs
Y bbsitzers traße  7

Maria R e i tb au e r

G asthaus

W aidhofen a. d. Ybbs
K reuzgasse

Karl L inzer

W eiß- und Schw arzbäckerei

W aidhofen  a. d. Ybbs
K reuzgasse 4

L eopold  Schinagls N achf. 

Karl W e r b e r
K aufm ann

S pezerei- und  K olonialw aren  
W aidhofen  a. d. Ybbs

R iedm ülle rstraße
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Hans Fab ian

Schw ellenerzeugung und H olz­
verw ertung

W aidhofen a. d. Ybbs
O b ere r S tad tp la tz , Tel. 104

Ludwig P a lns to r fe r

K aufm ann und S chneiderm eister 

W aidhofen  a. d. Ybbs

S c h u h h a u s

Hans H raby

L eder und  L ederw aren

W aidhofen  a. d. Ybbs
O bere  S tad t

Karl Kaiblinger

B äckerei

W aidhofen  a. <L Ybbs
O bere  S tad t

M ännergesano  verein 
W aidhofen a. d.Ybbs

allen M itgliedern, Freundem 
und G önnern

„ D o n a u “
Allgem. Versicherungs-AG.

B ezirksle itung W aidhofen a.Y 
Jo se f G rießenberger

Sport-U n ion  
W aidhofen a. d .Ybbs

allen
M itgliedern, M ita rb e ite rn  und 

G önnern

T h eres e  F u ch sb a u e r

G asthaus „zur Sonne“

W aidhofen a. d. Ybbs
W ey rerstraß e

W alln e r -S ch m id tb e rg e r

G e m i s c h t w a r e n h a n d l u n g

W aidhofen a. <L Ybbs
W ey rerstraß e  2

F r ie d e r ik e  Hiebier

G em ischtw arenhandlung und 
T ab ak tra fik

W aidhofen a. d. Ybbs

Jo h a n n  Hießl

W agnerei und K arosseriebau

W aidhofen  a. d. Y bbs-Zell
P a rk s traß e  2

Karl Tomaschek

G las- und Porzellan-N iederlage 

W aidhofen a. d. Ybbs

Hotel Hierham m er 
R e s ta u ra n t  S te in inger

W aidhofen a. d. Ybbs

R adiogeschäft und R ep a ra tu r­
w e rk stä tte

O tto  Hirschlehner

W aidhofen a. d. Ybbs
O bere  S tad t

Jo se f  und G re te  L ack n e r

T u r m -  u. B a u s p e n g l e r e i  

W aidhofen a. d. Ybbs

PROSIT 1949
V e r k a u f s s t e l l e

HUM ANIC
W aidhofen a. <L Ybbs
O b ere r S tad tp la tz  23 

1822

Herzlichen Glückwunsch
zum Jahreswechsel
allen  unseren  F reu n d e n  und  K unden

K A U F H A U S  S C H A N Z E R ,  K em aten

1270

Prosit Neujahr
w ünscht ih ren  geschätzten  

K unden

Ludovika Bandian  
Z ell-W aidhofen  a. d. Ybbs

1833*

Ein glückliches neues 
Jahr

w ünscht allen  seinen geehrten  
K unden

Karl A tsc h re i te r
S chre ibm asch inenm echan iker 

W aidhofen  a. d. Ybbs 
1829

A llen  v e re h rte n  K unden, Freundem 
und B ek an n ten  e in herzliches

Profit Neujahr!
Ju l ius  Pilz

Ein gesegnetes neues Jahr
w ünscht a llen  E ltern , F reu n d en  und G önnern

DIE  P F A D F I N D E R G R U P P E  W A ID H O F E N  A. Y.

1850

Die besten Wünsche
zum Jahreswechsel
en tb ie te t der g eeh rten  B evölkerung der G em einde W indhag

Der  B ü rg e rm e is te r :  J O S E F  E C K E R1825

An
Mitglieder und 
Gönner des W S K .

Telegramm
A b s e n d e r : Klubleitung des 
1 . Waidhofner Sportklub

a n l ä s s l i c h  J a h r e s s c h l u s s  h e r z l i c h e n  d a n k  für 
eu re  m i t a r b e i t  u n d  U n t e r s t ü t z u n g  - stop - e n t ­
b i e t e n  a l l e n  ein k r ä f t i g e s  h i p p - h i p p - h u r r a  
für 1949 - stop - e r w a r t e n  eu c h z a h l r e i c h  
S i l v e s t e r n a c h t  bei In fü hr  - sto p 17

Alles Gute fürs kommende Jahr
und die b e s te n  W ünsche fü r eine w e ite re  erfo lgreiche Zu­
sam m enarbeit e n tb ie te t allen  seinen  K unden 1838

J O S E F  K Ö G L
W erkzeug- u. L and m asch in e n re p a ra tu rw e rk s tä tte , A p p a ra te ­
bau  /  W aidhofen  a. <L Ybbs, W ien erstraß e  Nr. 26

Die herzlichsten Glückwünsche 
-zum Jahreswechsel

1842

e n tb ie te t allen seinen  v e reh rten  K unden und  Bekanntem

B a um e is te r  Ing. F R A N Z  W E D L
Z iegelw erk  und B auunternehm ung, R osenau  am  S onntagberg

U nserem  C hef und  F rau  G em ahlin 
w ünschen 1844

viel Glück im neuen 
Jahr!

Die H ausgenossen  und B e leg ­

sc h a f t  d e r  F a .  W edl ,  Rosenau  a .S .

W ir erlau b en  uns, auf diesem  W ege u n seren  g eeh rten  F ah rg äs ten  den  h e rz lich ­
s ten  E)ank für das uns im abgelaufenen  J a h r  en tgegengeb rach te  V ertrau en  aus­
zusp rechen  mit der B itte , uns d ieses W ohlw ollen  auch im neuen  J a h r  en tgegen ­

zubringen. H ochachtungsvoll

YBBSTAL 1823
F e rn re ise -A u tobus-  und T a x ib e t r ieb -G es .  m. b. H. IW. Z a b a k  & Co. 

W A I D H O F E N  A. D. Y B B S

A llen  geeh rten  K unden  u nd  B e­
k a n n ten  w ünschen w ir

ein glückliches neues 
Jahr!

Leopold und Sophie  P ü h r in g e r
F uhrw erksun ternehm ung

Zell a. d. Ybbs
1846

G A S T H A U S  „Z U M  S C H W A R Z E N  B Ä R E N “ 
Ju l iu s  und W a lp u rg a  Pfa ffeneder ,  vorm. S t ra d in g e r ,  W aidhofen  a .  d .Ybbs

w ünscht a llen  seinen  geeh rten  G äste»  und B ek an n ten  ein
herzliches 1847

Prosit Neujahr!

Die besten Glückwünsche 
zum Jahreswechsel
e n tb ie te t allen  g eeh rten  K unden 1824

G ärtne re i  A D O L F  F R I E S E N E G G E R ,  ZeU a .  d .Ybbs


